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Aus dem Reichstage.
Mußte der Kaiſer der ſelbſtverſtändlichen Schonung

wegen am 3. d. M. auf die perſönliche Eröffnung des Reichs
tages und die Verleſung der Thronrede verzichten, ſo hat
am geſtrigen Montag ſeine erſte öffentliche Kundgebung doch,
beim Empfange des Präſidiums, dem Reichstage gegolten.
Und alle Welt wird mit herzlicher Freude die Mitteilung des
Grafen Balleſtrem begrüßen, daß die Wiederher-
ſtellung des Kaiſers die erfreulichſten
Fortſchritte gemacht und daß ſeine Stimme
ihre frühere Fülle und Klarheit wieder-
gewonnen habe. Konnte und durfte der Kaiſer an
drei Viertelſtunden ſprechen, ſo iſt das der beſte Beweis. Von
der ſo erfreulich eingeleiteten Sitzung am Montag kann man
auch ſonſt ein günſtiges Ergebnis rühmen. Wiederum war
von der ſozialdemokratiſchen Preſſe eine fürchterliche Ab-
ſchlachtung der Gegner vorhergeſagt worden; und was kam
heraus? Trotz mancher Zuſpitzung eine zweite, verdünnte
und verſchlechterte Auflage der Bebelſchen Rede vom
Donnerstag. Wie damals, hat der ſozialdemokratiſche
Diktator, der jetzt erſt recht alle Gewalt und allen Verſtand
der Partei in ſeiner Perſon monopoliſiert zu haben ſcheint,
da kein anderer Redner der „Genoſſen“ in die Schranken
treten darf an drei Stunden geſprochen. Aber wiederum
iſt nicht ihm, ſondern ganz zweifellos dem Reichs
kanzler und dem Kriegsminiſter der Erfolg des
Tages zugefallen. Herr Bebel kroch von vorn herein, ſtatt
ſich zu ſteigern, etwas zurück, ja, er machte ſogar den aus
nahmsweiſen Verſuch, halbwegs einen nationalen Ton anzu
ſchlagen. „Wir haben,“ ſo ſprach er, „noch nie behauptet,
daß die Mißſtände, die wir bei einzelnen Offizieren feſtgeſtellt
und kritiſiert haben, überall in Offizierskreiſen zu finden
ſind; wir haben nie behauptet, daß ein ausländiſches Heer
beſſer ſei als das deutſche.“ Er rede nicht für das Auskand,
ſondern für das Jnland; auch will er keineswegs gewagte
Interventionen wegen der Mandſchurei, Makedonien uſw. an
geregt haben. Sehr mit Recht konnte Graf Bülow,
der ſchlagfertig ſofort replizierte, darauf hinweiſen: daß
Bebel. beſtreite, zu verallgemeinern, ſei eine der kühnſten
der von ihm heute aufgeſtellten Behauptungen. Jm übrigen
blieb allerdings Bebel in ſeinem Element, mit dem Dreſch-
flegel draufzuhauen, herunterzureißen und zu phantaſieren.
Dem Reichskanzler deſſen jüngſte Rede er vergeblich ins
Lächerliche zu ziehen ſuchte, ſagte er verſchiedene Grobheiten,
und für einen wütenden Ausfall gegen die „Schandtaten“
Rußlands zog er ſich eine Rektifikation ſeitens des Präſi-
denten zu. Auch erging er ſich in ſo abſtruſen Behauptungen,
wie z. B. folgender: „Schon die bloße Tatſache, daß wir die
Macht bekommen, ſetzt voraus, daß wir die nötige Jntelligenz
beſitzen“; kurz vorher hatte er aber dem Grafen Bülow, der
doch zur Zeit wohl noch die beſtehende „Macht“ repräſentiert,
höchſten Mangel an Intelligenz betreffs der ſozialdemokrati-
ſchen Jdeen vorgeworfen! Und haben denn die Männer der
großen franzöſiſchen Revolution und der Kommune, die doch
vorübergehend an der Macht waren, gezeigt, daß ſie die
nötige Jntelligenz zu deren Behauptung und zur Beglückung
der Menſchheit hatten? Es war dem Reichskanzler
nicht allzu ſchwer, die maßloſen Ueberhebungen zu ſtigmati-
ſieren. Graf Bülow begann auch diesmal mit Humor und
hatte die Lacher auf ſeiner Seite, als er Bebel ohne direkte
Namensnennung als größten Schimpfer kennzeichnete.
Statt daß Bebel von dem verſchleierten Bild von Sais, dem
Zukunftsſtaat, den Schleier weggezogen: „Kuchen“, „Blauer
Dunſt“. Dann aber wurde der joviale Kanzler ſehr erregt,
und wir freuen uns, daß er diesmal ſeinen energiſchen
Kriegsruf gegen die Sozialdemokratie noch verſchärfte. Er
ſagte u. a.: Jch nehme keinen Anſtand zu erklären, daß ein
Beamter nicht Sozialdemokrat ſein darf (Bravo!). Jeder
Beamte hat dem Monarchen den Eid. der Treue geleiſtet.
Die Sozialdemokratie bekennt ſich trotz der heutigen ge
wundenen Erklärungen des Herrn Bebel zum Republikanis-
mus, und. jeder Beamte, der ſich zur Sozialdemokratie rechnet,
ſich zu ſozialdemokratiſchen Anſchauungen bekennt, macht ſich
eines Meineides, eines Treubruchs ſchuldig: Einen ſolchen
Beamten können wir nicht dulden. (Beifall.) Herr Bebel
hat von den poſitiven Leiſtungen der Sozialdemokratie ge-
ſprochen. Jch ſehe ſolche Leiſtungen nicht. Jch ſehe nichts
als eine fortgeſetzte wüſte Kritik, einen fortgeſetzten
Appell an die niedrigſten Jnſtinkte und die
ſchlechteſten Leidenſchaften, einen blinden Fana-
tismus und engherzigen Dogmatismus, vollſtändiges Fehlen
aller der Eigenſchaften, die man mit großem Rechte als gut
deutſch bezeichnet: der Jnnerlichkeit, des Gefühls der Ehr-
furcht; ich ſehe eine geiſtloſe, ruchloſe, die Gemüter
verbitternde Agitation (VBeifall), die wie ein ent-
nervender Sirokko über die deutſchen Lande hinwegweht.
Der Kanzler ſchloß unter lebhaftem Beifall mit einem Appell
an den Zuſammenſchluß der bürgerlichen
Parteien gegen die Sozialdemokratie, wie wir einen
ſolchen aus ſeinem Munde noch nicht gehört haben.

Die Ausführungen des Kriegsminiſters v. Einem
galten gleichfalls zumeiſt der Widerlegung Bebels. Eine
Einwendung des Abgeordneten Richter wegen des zu weit
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gegriffenen Offiziererſatzes, von welchem der Kriegsminiſter
vorige Woche geſprochen hatte, wußte er nun geſchickt dadurch
abzuweiſen, daß er für das Offizierkorps den Adel der Ge
ſinnung verlangte, der in Forbach gefehlt habe, und daß er
bemerkte, er würde als Regimentskommandeur einen Sohn
des Abgeordneten Richter gern in ſein Offizierkorps auf
nehmen. Herr v. Einem proklamierte abermals das ernſteſte
Streben, die Mißhandlungen auszurotten, und ſprach weiter
über die Geſchützfrage, Drill und Erziehung. Dem Abge-
ordneten Bebel, der ſich darauf bezogen hatte, daß Graf
Caprivi den ſozialdemokratiſchen Soldaten ein gutes Zeugnis
ausgeſtellt habe, erwiderte der Kriegsminiſter mit ent-
ſchiedener Betonung: die Geſinnung mache den guten Sol
daten, und einen ſozialdemokratiſchen Soldaten, auf den man
ſich nicht verlaſſen könne, halte er für einen ſchlechten. Die
dritte Lanze, gegen die Sozialdemokratie brach, ebenſo treff-
lich, Abgeordneter Stöcker. Doch iſt er ſo optimiſtiſch, zu
glauben, daß nach dem Dresdener Parteitage ſich die Arbeiter
von der Sozialdemokratie abwenden würden, während Bebel
ſchlankweg behauptete, jene ſkandalöſe Verhandlung habe der
Partei nicht geſchadet, ſondern ſie geſtärkt!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. Dezember.

Die erſte Leſung des Reichshaushaltsetats
ſoll, wenn irgend möglich, am Mittwoch bereits zum Abſchluß
gebracht werden. Wir möchten an dem Gelingen dieſes Vor
habens noch zweifeln, da die Sozialdemokraten „große Dinge“
vorhaben. Jm großen und ganzen iſt von dem Etat und der

inanzreformvorlage blutwenig geſprochen worden. Am ſach
ichſten und ernſteſten beſchäftigte ſich damit ohne Zweifel der
konſervative Fraktionsredner Graf zu tolberg-

ernigerode. Leider kam dieſer zu einer recht un
ſtigen Zeit, als letzter in der n und als erſter nacheichetanglers mit Bebel,

zu Worte. Um ſo notwendiger iſt es, die ſehr bedeutſamen
Ausführungen des konſervativen Redners noch beſonders zur
Geltung zu bringen. Graf Stolberg bemerkte zunächſt, daß in
der konſervativen Fraktion die Anſichten über die Opportunität
der Finanzreform geteilt ſeien, daß er für ſeine Perſonder Vorlage günſtig gegenüberſtehe, aber dennoch glaube, daß

ſie materiell einen ſehr geringen Cinfluß haben werde. Seiner
Meinung nach komme es darauf an, zwiſchen zwei Extremen
die richtige Mitte zu finden Jn dem einen Extrem befinden
wir uns augenblicklich, nämlich augenblicklich ſind die Einzelſtaaten

ſo ſtarken Schwankungen inbetreff der Ueberweiſungen und der
Matrikularbeiträge ausgeſetzt, daß die eigenen Finanzen dadurch
in Unordnung gebracht werden können. Das entgegengeſetzte
Extrem würde dann entſtehen, wenn die Finanzen des Reiches
und der Einzelſtaaten völlig von einander getrennt würden, ſo
daß die Einzelſtaaten und namentlich ihre Finanzminiſter
kein Jntereſſe mehr an der Finanzierung des Reiches haben
würden. „Wir dürfen es nicht dahin kommen laſſen, daß die
Matrikularbeiträge gewiſſermaßen verſteinert werden,
ſie müſſen beweglich bleiben.“ Hierauf wandte ſich der
konſervative Wortführer der Beantwortung der Frage zu, wie
es möglich ſei, das Defizit zu beſeitigen und zog hierbei ſelbſt-
verſtändlich die Frage des Jnkrafttretens des neuen
Zolltarifs in Betracht.

„Wir leben ſo bemerkte er zu dieſem Gegenſtande in
der Hoffnung, daß wir, wenn dies Zolltarifgeſetz Kraft erlangt
haben wird, in kurzer Zeit die Depreſſion, in der wir uns jetzt be
finden, überwunden werden, und daß dann ganz von ſelbſt die
Reichseinnahmen wachſen werden. Es handelt ſich dabei alſo um
die indirekten Folgen dieſes Zolltarifgeſetzes, und dieſe ſind
für mich die Hauptſache. Meine Herren, man macht uns Konſer-
vativen oder Agrariern ja bisweilen den Vorwurf, wir ſeien prin
zipielle Gegner langfriſtiger Handelsverträge. Das iſt nicht richtig.
Wir wünſchen langfriſtige Handelsverträge, aber wir wünſchen ſie
nicht ätoutprix, ſondern wir wünſchen nur ſolche Handels
verträge, durch welche der heimiſchen Produktion der nötige Schutz
gewährt wird. Nachdem nun die Mindeſtzölle für Getreide geſetz
lich feſtgelegt ſind, bilden für uns bei neuen Handelsverträgen
die Viehzölle den ſpringenden Punkt. Und da haben wir zwei
Forderungen: Einmal wünſchen und verlangen wir, daß
dieſe Zölle in einer ausreichenden Höhe feſtgelegt werden; zweitens
aber und das iſt mindeſtens ebenſo wichtig, vielleicht noch
wichtiger verlangen wir, daß der Schutz gegen die Einſchleppung
von Viehſeuchen durch dieſe Verträge nicht abgemindert wird. Dieſe
Forderung ſtellen wir hauptſächlich im Intereſſe des kleinen
Grundbeſitzes, für den die Viehzucht eine noch weit größere
Bedeutung hat als für den Großgrundbeſitz. Wir glauben ſie aber
auch im Intereſſe der Konfumenten ſtellen zu müſſen; denn
ſämtliche Viehſeuchen werden vom Ausland eingeſchleppt, das iſt
ja nachgerade nachgewieſen und kann von keiner Seite mehr be
ſtritten werden.“

Was nun den Stand der Handelsvertrag s
ver handlungen betrifft, ſo gab der Redner der
Empfindung Ausdruck, daß dieſelben ſtocken und nicht recht
vom Fleck kommen. Wenn nun aber die ausländiſchen Mächte
auf die gewiß ſehr maßvollen deutſchen Forderungen nicht ein
gehen wollten, wenn ſie ſich dieſen Forderungen verſchlöſſen,
dann werde nichts anderes übrig bleiben, als daß die
Regierung zur Kündigung der laufenden Handelsverträge
als zu einer ultima ratio ſchreitet; denn der jetzige Zu
ſtand ſei unhaltbar.

Mit der Erhöhung der Oberſtleutnantsgehälter er-
klärte ſich im Namen der Fraktion Graf Stolberg nach wie
vor einverſtanden. Er faßte dabei zugleich den nüchternen, ge
ſchäftlichen Standpunkt ins Auge und wies auf die Schwierig
keit hin, einen ausreichenden Offizierserſatz für die Jn-
fanterie zu erhalten. Aber quch bei den Unteroffizieren
beſteht dieſe Schwierigkeit. Mit aller Entſchiedenheit ver
urteilte bei dieſer Gelegenheit der Redner die Soldaten
miß handlungen und forderte ein energiſches Entgegentreten.
Er hob hervor, es müſſe auch dadurch dieſem Uebelſtande be
gegnet werden, daß die Unteroffiziere von der durch die Ein
führung der zweijährigen Dienſtzeit vielfach verurſachten Ueber
bürdung befreit würden, indem eine generelle Erhöhung
des Etats an Unteroffizieren herbeigeführt würde.

Ein Vorſchlag.
Aus unſerem Leſerkreiſe wird folgender beachtenswerte
Vorſchlag der Oeffentlichkeit unterbreitet Jn Frankreich werden
Miniſterreden, die einen beſonderen Eindruck hervorgebracht
haben, durch Beſchluß der Kammer gedruckt und durch Anſchlag
an öffentlichen Plätzen dem Volke bekanntgegeben. Die Rede
des Grafen Bülow, Bebel und die Sozialdemokratie betreffend,
führt uns darauf, den Vorſchlag zu machen, nach franzöſiſchem
Muſter zu verfahren; freilich haben wir in Frankreich niemals
eſehen, daß die Zettel entfernt wurden von Gegnern der

Regierung ſie werden allerdings auch meiſterhaft angeklebt,
wenigſtens haben wir dies in Paris bemerkt, ebenſo, daß ſie
eifrig geleſen werden. Würde bei uns die letzte Rede des
Reichskanzlers veröffentlicht werden, ſo würden wohl kaum fünf
Minuten vergehen, bis S entfernt wäre gegen ſolchen Unfug
müßte mit Freiheitsſtrafen eingeſchritten werden.

PrinzRegent Luitpold von Bayern begeht, wie ſchon kurz
mitgeteilt, am heutigen 15. Dezember ſein 60jähriges Generals-
Jubilä um. Seine Königl. Hoheit begann ſeine militäriſche Lauf-
bahn als Hauptmann. Dieſe Charge verlieh ihm zu ſeinem 14. Ge
burtstage ſein Vater, König Ludwig I., während er den Dienſt in der
Armee antrgt, nachdem er großjährig geworden war. Als Oberſt
tat der Prinz Dienſt bei der Artillerie, bei gemiſchten Waffen-
übungen, auf dem Lechſelde und bei dem großen Feldlager
bei Augsburg. Jm Herbſt 1843 reiſte er nach Jtalien
und verlobte ſich mit der Erzherzogin Auguſte von Toskana. Auf der
Rückreiſe nach München erhielt er die Nachricht, daß ſein Vater ihn am
15. Dezember zum Generalmajor und Brigadier in der erſten Armee-
diviſion ernannt habe. Am 31. März 1848 erfolgte ſeine Beförderung
zum Generalleutnant und Kommandanten des Artilleriekorps. Den
Feldzug 1866 machte der Prinz als Feldzeugmeiſter zuerſt imbayeriſchen Hauptquartier an der Seite des Sheins, des Feld-

marſchalls Prinzen Karl, mit ſpäter kommandierte er die Reſerve
armee. Jm Kriege gegen Frankreich befand er ſich im
Hauptquartier des Königs von Preußen und war bei
der Kaiſerproklamation in Verſailles zugegen. König Wilhelm er
nannte ihn am 16. Juni 1871 zum Chef des Magdeburgiſchen Feld-
artillerie- Regiments Nr. 4, welches ſeit dem 1. Sept. 1897 den Namen
des Prinz Regenten führt. Als derſelbe ſein 40jähriges militäriſches
Dienſtjubiläum beging, benutzte König Ludwig II. dieſen Anlaß, um
ſeinen Oheim zum Generalfeldzeugmeiſter mit den Abzeichen eines
Generaloberſten zu befördern. Nach dem Tode König Ludwigs II.
übernahm der Prinz als Verweſer des Königreichs Bayern auch den
Oberbefehl der bayeriſchen Armee in Friedenszeiten.

Der Byzantinismus nach unten. Jn ſeiner großen
Rede am 10. Dezember trat der Reichskanzler in recht glück-
licher Weiſe den albernen Klagen des ſozialdemokratiſchen Agi
tators Auguſt Bebel über den Byzantinismus mit dem Hin-
weiſe auf den bei der Sozialdemokratie herrſchenden Byzanti-
nismus nach unten entgegen. Wir möchten aber dieſen
Deil ſeiner Ausführungen noch etwas verallgemeinern.
Nach unſerer Auffaſſung herrſcht der von ihm vortreff-
lich gekennzeichnete Byzantinismus nach unten nicht nur bei
der Sozialdemokratie, ſondern er findet ſich in ähnlicher
Weiſe bei der bürgerlichen Linken bis weit in die Kreiſe der
Nationalliberalen, allerdings ſchwächt er ſich in dem Maße ab,
wie dieſe Gruppen in ihren politiſchen Grundſätzen von der
Sozialdemokratie abweichen. Ja, die „Krz.Ztg.“ hat ganz recht,
wenn ſie meint, daß ſelbſt manche den Konſervativen naheſtehende
Kreiſe in ihrem Widerſtande ge den Byzantinismus nach
unten zu erlahmen ſcheinen. Freilich ſind gewiſſe Aeuße-
rungen hervorragender Vertreter der Regierung und
manche Maßregeln der Regierung ſelbſt geeignet geweſen,
den Widerſtand gegen dieſe Art des Byzantinismus abzuſchwächen.
Gerade weil die Gefahr der hiermit angebahnten Entwickelung
eine überaus große iſt, kann man dem Reichskanzler nicht
enug dankbar für das erlöſende Wort, das er geſprochen
at, und wir können nur wünſchen und hoffen, daß er dem

Byzantinismus nach unten überall entgegentritt, wo er zur
Erſcheinung kommt. An den Konſervativen wird er hierbei eine
feſte Stütze finden, und je ſchärfer er jener unheilvollen
demagogiſchen Richtung entgegentritt, deſto weitere Kreiſe werdenſich mit ihm und den Konſerogiden zum Kampfe gegen ſie

zuſammenſchließen.
Eine Verlegenheitsaktion der Sozialdemokratie. Um

den Blick von den verlegenen Geſichtern der neuerdings aus der
Blamage gar nicht herauskommenden ſozialdemokratiſchen Führer
abzulenken, möchte der „Vorwärts“ gern etwas Senſation auf
Koſten der „Bourgeois“ machen. Er widmet deshalb faſt die
ganze erſte Seite ſeiner Sonntagsnummer einem „geheimen“Rundſchreiben, das dem „Dortmunder Bruderorgan“ auf den

Redaktionstiſch geweht ſein ſoll. Dieſes Rundſchreiben iſt aber



ſchon vor einem halben Jahre durch die Preſſe ge
gangen und weidlich ausgenutzt worden. Es handelt ſich um
den bekannten Aufruf zur Gründung einer Zentralſtelle behufs
Bekämpfung der Sozialdemokratie. Mit der Ausgrabung ſo
„oller Kamellen“ wird die brave ſozialdemokratiſche Preſſe ſich
aus ihrer Verlegenheit nicht befreien.

Der „große“ Erneuerer des Liberalismus, Dr. Barth,
ſieht ſich von ſeinen alten Freunden ringsum verlaſſen. Deſto
feſter halten die neuen, nationalſozialen Freunde zu ihm. Dieſe
Entwickelung iſt immerhin charakteriſtiſch. Noch im vorigen
Jahre waren die meiſten der liberalen Blätter, die jetzt Herrn
Barth die Gefolgſchaft kündigen, deſſen getreueſte Stützen. Damals blühte der denleectigwen und dieſer ſah in Barth

und Gothein ſeine Führer. Damals wurde die Brotwucher
agitation der Sozialdemokratie auch aus den Hanſa und
Handelsſtädten unterſtützt, die heute ſo ſcharf wie möglich
von den Sozialdemokraten abzurücken ſich beeilen. Ein
ſolcher Wandel iſt bemerkenswert; er hat ſich aber nicht
etwa en, weil die „Genoſſen“ in Dresden ſich in
die rechte Beleuchtung gebracht und ein deutliches revolutionäres
Bekenntnis abgelegt haben, ſondern weil die liberale Wähler
ſchaft endlich ſich zu emanzipieren beginnt und einſieht, auf
welche Holzwege der „entſchiedene“ Liberalismus ſie führenmöchte. Wir ich aber das liberale Bürgertum, um das

ſich e ſo eifrig bemüht, mit den unverbindlichen Proteſten
gegen dieſen i en geben, ſo würde auch zu gelegener Zeit
die ſozialdemokratenfreundliche Richtung unter den Wadel-
ſtrümpflern wieder zur Geltung kommen. Daher wird man
die Abſagen der Wadelſtrumpfblätter an Barth ſo lange nicht
ernſt nehmen können, als bis daraus tatſächliche
Konſequenzen gezogen werden.

Auf jeden vierten Reichsboten ein Antrag! So iſt
es in der Tat beinahe! Es ſind bis jetzt im ganzen 91
Jnitiativanträge zur Verteilung gelangt, und man weiß nicht,
ob nicht noch etwas „Jnitiative“ nachkommt. So reich mit
Anträgen aus dem Hauſe iſt eine Reichstagsſeſſion bisher noch
nie geſegnet geweſen wie diesmal. Allerdings iſt das An-wachſen der Partei Initiative deſto begreiflicher und nötiger,

je mehr es die Regierung an Jnitiative fehlen läßt. Die
meiſten Anträge haben die Polen mit 23 Stück eingebracht,
dann kommt das Zentrum mit 17, darauf folgen die Sozial
demokraten mit 15. Die Nationalliberalen paradieren ebenfalls
mit 15, die Konſervativen dagegen haben ſich mit dem Ein
bringen von 9 Anträgen begnügen laſſen. Von der Reichs
partei ſind 6, von der Freiſinnigen Volkspartei 2, von den
Antiſemiten, der Freiſinnigen Vereinigung und den Elſaß-
Lothringern iſt je ein Antrag eingebracht worden. Der Reichstag, der die Augabe hätte, alle dieſe Anträge zu erledigen,

würde ſich bis in den Sommer hinein ausſchließlich damit
beſchäftigen müſſen.

Parlamentariſches. Die t r
niſſe im neuen Reichstag haben ſich alſo geſtaltet:
51 Konſervative, 20 Deutſche Reichspartei, neun Deutſchſoziale
Reformpartei, 100 Zentrum, 15 Polen, 50 National
liberale, zehn en Vereinigung, 21 Deutſchfreiſinnige
Volkspartei, fünf Deutſche Volkspartei, 80 Sozialdemokraten,
33 Fraktionsloſe (darunter elf ElſaßLothringer, fünf „Welfen“).
Es ſind drei Mandate erledigt, nämlich 22. Sachſen
durch den am 4. November d. Js. erfolgten Tod des wieder
eiten ofmann, 7. Poſen infolge des Todes des wieder
gewählten Abg. v. Glebocki am 27. November d. Js. und
4. Hannover anläßlich des Hinſcheidens des wiedergewähltenFreiherrn von ScheleSchelenburg (Hoſpitant des Jentrums)

am 4. Dezember d. Js. e parlamentariſchen Kreiſen wird
damit gerechnet, daß die erſte Beratung des Etats und die
dritte 78 des Geſetzentwurfs betr. die Handelsbeziehungen
zum britiſchen Reiche ſich bis etwa zum Donnerstag hinziehen,die Weihnachtsferien vielleicht

könnten.

Aus dem Herrenhauſe. Der Geheime Kommerzienrat Karl
Lueg, der Vorſitzende des Vereins deutſcher Eiſenhüttenleute, iſt zum
Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen worden.

erſt am Freitag beginnen
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Der Krankenkaſſenkonflikt in Königsberg i. Pr. hat, der
„Hartungſchen Ztg.“ zufolge, ſoeben mit einem Sieg der Aerzte
geendet. Die freie Arztwahl iſt beibehalten, das Honorar von 4 Mk.
auf 5,60 Mk. pro Mitglied und Jahr erhöht worden.

KrankenkaſſenKongreß. Für den 25. Januar n. J. iſt
ein allgemeiner deutſcher Krankenkaſſen Kongreß einberufen
worden, um die Stellung der Krankenkaſſen Se Forderun
der deutſchen Aerzteſchaft feſtzulegen. Als des Kongreſſes
ſoll eine en gelegene Stadt Mitteldeutſchlands (Halle
oder Leipzig) gewählt werden.

Das Protokoll der Verhandlungen des „Deutſchen Arbeiter
kongreſſes“ in Frankfurt a. M. iſt nunmehr erſchienen. Es enthält
nebſt den drei Referaten über das Koalitionsrecht der deutſchen
Arbeiter und die Vereinsgeſetzgebung, die Rechtsfähigkeit der Be
rufsvereine und die Errichtung von Arbeitskammern und der dar
über ſtattgefundenen Diskuſſion noch die Rundſchreiben, die vor dem
Kongreß an die verſchiedenen Organiſationen erlaſſen wurden;
auch der Bericht des Organiſationskomitees und der Statuten
entwurf, auf Grund deſſen ein öfteres l r Wirken
erſtrebt werden ſoll, iſt dem Protokoll einverleibt. Dasſelbe iſt
zu beziehen von der Verlagsbuchhandlung Otto Rippel, Hagen i. W.,
um den Preis von 50 Pfg.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Oeſterreich und Serbien.
Dem „Wiener Neuen Journ.“ zufolge hat beim a r des

ſerbiſchen Geſandten bei Kaiſer Franz Joſef am Montag aiſer
betont, daß durch die blutigen Ereigniſſe des 11. Juni das Anſehen
Serbiens im Auslande empfindlich gelitten habe, und daß bei aller
Sympathie für das ſerbiſche Volk an ein vollkommenes Einvernehmen
zwiſchen OeſterreichUngarn und Serbien ſolange nicht zu denken ſei,
als die Königsmörder am Hofe, im Heere und in der Verwaltung eine
ſolche Rolle ſpielen. Die Beſtrafung, zum mindeſten aber die Entfernung
aller Perſonen, welche den Makel des Königsmordes auf ſich geladen, ſei eine
Forderung des öffentlichen Gewiſſens Europas und König Peter müſſe ſich
fügen, ſelbſt auf die Gefahr hin, die Lage im Jnnern ſchwieriger zu geſtalten.
Es ſei eine Sache des Rufes Serbiens der ziviliſierten Welt gegenüber,
die welthiſtoriſche Scheußlichkeit nicht ungeſühnt zu laſſen.
Was die Beurlaubung des öſterreichiſchen Vertreters in Belgrad betreffe,
ſo habe der Kaiſer erklärt, daß dieſer verhältnismäßig milden Maßnahme
in Zukunft ernſtere und wirkſamere Kundgebungen der europäiſchen
Mächte folgen werden, falls die königsmörderiſche Partei am Hofe ihren
Einfluß beibehalte.

Rußland.
Nachfolger des Finanzminiſters.

Die Nachricht, daß als Nachfolger des ſchwer erkrankten ruſſiſchen
Finanzminiſters Pleske der dem Großfürſten Alexander Michailowitſch
beigegebene Miniſter Rukloff auserſehen ſei, wird an Berliner unter
richteter Stelle beſtätigt. Herr Rukloff iſt aus der ruſſiſchen Land
bevölkerung des Gouvernements Archangelsk hervorgegangen und
ſtudierte in Petersburg Rechtswiſſenſchaft. Er iſt zur Zeit 47 Jahre
alt und wurde vor einigen Jahren zum Mitglied des Staatsrates er
nannt, dem er noch angehört.

Mittelamerika.

Auf dem Jſthmus
wurde weitere amerikaniſche Marine Jnfanterie gelandet, um herum
ſtreifende Banden zu vertreiben. Die Admirale melden von beiden
Küſten, daß von kolumbiſchen Truppen nichts wahrzunehmen ſei. Der
Generalſtab trifft Vorkehrungen für eine etwaige Kampagne und hat
Marſchbereitſchaft für die Truppen auf Portorico angeordnet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Hoſſchauſpieler Jul. Aug. Grube, der während der letzten

Monate das Berliner BelleAlliancetheater leitete, vor kurzem aber ſchwer
erkrankte, die Direktion niederlegte und in Konkurs geriet, iſt am
Sonntag an einem Herzſchlag geſtorben Herr Grube, der im Alter
von 55 Jahren ſtand, war, wie das „B. T.“ mitteilt, zuerſt an
mehreren Bühnen Nord und Mitteldeutſchlands als Heldendarſteller
tätig, am längſten in Coburg und Hamburg. 1894 gab er ein feſtes
Engagement auf und gaſtierte ſeitdem nur noch bisweilen. Jn dieſem
Herbſt übernahm er die Leitung des BelleAlliancetheaters.

Am 6. Dezember iſt in Weimar die letzte Enkelin des
Dichters Wieland, Frau Karoline Pencer geb. Wieland, die bis
zuletzt ſich geiſtige Friſche und körperliche Rüſtigkeit bewahrt hatte, im
Alter von 84 Jahren infolge Herzlähmung ſanft aus dem Leben
geſchieden. Mit ihr iſt wiederum eine aus den klaſſiſchen Zeiten Weimars
ſtammende Perſönlichkeit heimgegangen.

Vermiſchtes.
Erzherzogin Klothilde Marig, Tochter des Erzherzogs Joſef

bon Oeſterreich, iſt, wie ſchon kurz gemeldet, Montag früh
in Budapeſt geſtorben. Die Erzherzogin Klothilde hat nur ein
Alter von 19 Jahren erreicht. Jn Wien geht das Gerücht, die
Erzherzogin ſei infolge einer Verwundung bei einem
Jagdunfall geſtorben. Nach einer anderen Verſion iſt die
Prinzeſſin das Opfer einer Lungenentzündung geworden.

Das Andenken an eine edle Frau. Am 14. Dezember voll
endeten ſich 25 Jahre ſeit dem Tode der Großherzogin
Alice von Heſſen-Darmſtadt, welche als ein Opfer
ihrer Gatten und Mutterliebe an der Diphtheritis ſchwer erkrankte
und am 14. Dezember 1878, am Todestage ihres Vaters, des
Prinz Gemahls Albert, im 86. Lebensjahre ihren Angehörigen und
einem großen Verwandtenkreiſe entriſſen wurde. Die Großherzogin
iſt in dem Mauſoleum auf der Roſenhöhe bei Darmſtadt beigeſetzt-

Von Straßenräubern überfallen wurde in der Nacht zum
zum 13. Dezember der Handelsmann Albert Wolter aus
Bernau, der von Berlin nach Bernau zurückfuhr. Kaum hatte
er die freie Chauſſee erreicht, als ein Schuß fiel und drei Strolche
ſich auf den Reiſenden ſtürzten. Einer der Wegelagerer rief dem
Ueberfallenen zu: „Geld her oder Du biſt eine Leichel“ Wolter
tat, als käme er der Aufforderung nach, öffnete den Kutſcherkaſten,
holte aber ſtatt des Geldes einen geladenen Revolver hervor und
ſchoß auf den ihm zunächſt Stehenden. Daraufhin eröffneten,
nach dem „V. T.“, die Räuber ein förmliches Revolverfeuer auf
Wolter, der jedoch nur leicht an der Stirn verletzt wurde. Durch
die Schüſſe erſchreckt, wurden die Pferde ſcheu und raſten mit dem
Wagen, in dem ſich der halb ohnmächtige Handelsmann befand,
davon. Wolter wäre ſonſt unfehlbar ein Opfer der Strolche ge
worden. Jn dem Fuhrwerk wurden ſpäter die Abdrücke von fünf
Geſchoſſen gefunden. Trotzdem den Polizeibehörden der umliegen
den Ortſchaften der Vorfall ſofort ſignaliſiert wurde, iſt es bisher
nicht gelungen, der Straßenräuber habhaft zu werden.

Zu dem Drama in Berlin, wo die Frau des in der Turmſtraße
wohnhaften Schneiders Lindemann im Wahnſinn ihre beiden ſieben
und fünf Jahre alten Knaben durch Beilhiebe tötete, wird dortigen
Blättern noch mitgeteilt: Die in Schneidemühl im Jahre 1870 ge
borene Frau Berta Lindemann mußte ſchon in ihrem 16. Lebens
jahre in eine Jrrenanſtalt gebracht werden, weil ſich bei dem
Mädchen Spuren von Verfolgungswahn zeigten. Drei Jahre
ſpäter als geheilt entlaſſen, heiratete ſie in ihrem 25. Lebensjahre
den zwei Jahre älteren Schneider M. Lindemann aus Berlin, den
ſie hier in ihrer Stellung als Konfektionsſchneiderin kennen gelernt
hatte. d Ehe, die von Verwandten der Aermſten als ſehr
glücklich bezeichnet wird, entſproſſen zwei Knaben, der jetzt ſieben
Jahre alte Bruno und ſein um zwei Jahre jüngerer Bruder Walter.
Jn den erſten fünf Jahren ihres Zuſammenlebens hatten die
Eheleute häufig unter materiellen Sorgen zu leiden. Der Verdienſt
des Mannes war nicht regelmäßig und zudem noch ſehr knapp.
Jhr Los beſſerte ſich, als Lindemann Anſtellung in einer Effekten
fabrik für Gendarmeriekleidung in der Wilsnackerſtraße erhielt,
wo er auch heute noch tätig iſt. Gleichzeitig bekam ſeine ſehr ord
nungsliebende und ſparſame Frau ſtändige Beſchäftigung bei einer
Konfektionsfirma, für die ſie in ihrer Wohnung Garderoben nähte.
Jn den trüben Jahren war es gerade die Frau, die ihren Mann
in ſeinem Kummer aufzurichten wußte. Kein Zeichen eines Reſtes
geiſtiger Unzurechnungsfähigkeit hatte ſich im Verlaufe des neun
jährigen Ehelebens bemerkbar gemacht, bis vor einem Vierteljahr
ein Ereignis eintrat, welches das Mutterherz an der empfindlichſten
Stelle verwundete und die trüben Schatten, die von ihrer Seele
vor 15 Jahren gebannt ſchienen, aufs neue heraufbeſchwor. Ein
zwölfjähriges Mädchen ſollte in ihrer ſchulfreien Zeit die beiden
Kinder bewachen. Eines Tages brachte das frühzeitig ſittlich ver
wahrloſte Geſchöpf die Jungen nach einem Keller und trieb dort
unzüchtige Dinge mit ihnen. Mit dem Augenblick, wo die Kinder
ihrer Mutter hiervon Mitteilung machten, brach bei ihr der Wahn
ſinn allmählich wieder durch. Das Mädchen wurde entfernt, aber
nicht angezeigt. Die Mutter wurde teilnahmslos und konnte nicht
mehr arbeiten, zumal ſie vor drei Wochen zuſammen mit dem
älteren Kinde zu kränkeln begann. Am Sonnabend in der ſechſten
Nachmittagsſtunde nahm ſie, ohne daß ſie vorher Spuren beſonderer
Erregtheit gezeigt hatte, das Küchenbeil und ſchlug damit den in
der kleinen Wohnung im Parterregeſchoß des zweiten Hofes allein
anweſenden Knaben den Kopf ein. Jhr von der Arbeitsſtätte heim
kehrender Ehemann mußte beim Betreten der Wohnung noch an
ſehen, wie die Wahnſinnige das Gehirn des älteren Knaben mit
den Händen bloßlegte. Die Unglückliche floh vor ihrem Manne
aus dem Hauſe, um ſich ins Waſſer zu ſtürzen, wurde aber eingeholt
und der Polizei zur Ueberführung in eine Anſtalt übergeben.

Degradiert. Aus St. Etienne, 14. Dez., wird gemeldet:
Die beiden Unteroffiziere, welche kürzlich vor n Mann

Nachdruck verboten.

Detektivinſtitute.
Eine Skizze aus der modernſten Gegenwart,

Von Dr. Theodor Adler.
Zu den viel angefochtenen Einrichtungen, die ihr Auf-

blühen den vielſeitigen und geſteigerten Bedürfniſſen des
modernen Lebens verdanken, gehören auch die Detektiv-
inſtitute, welche die Dienſte von Geheimagenten gegen Geld
dem Privatpublikum zur Verfügung ſtellen. Man iſt ver-
ſucht, auf ſie den Vers) anzuwenden, der im Prolog zu
Schillers „Wallenſtein“ von dem großen Friedländer meldet:
„Von der Parteien Gunſt und Haß verwirrt, ſchwankt ſein
Charakterbild in der Geſchichte denn dem Lobe, welches den
ſoliden Unternehmungen dieſer Art gern und mit Recht ge-
ſpendet wird, ſteht ſcharfer Tadel gegenüber, der ſich gegen
gewiſſenloſe Jnſtitutsinhaber und einzelne Agenten richtet,
die ſich rückſichtslos über die Grenzen der Wohlanſtändigkeit
hinwegſetzen und behufs Erreichung ihrer Zwecke zu Mitteln
greifen, deren Anwendung im Jntereſſe der allgemeinen
Sicherheit nimmermehr geduldet werden kann.

Ein derartiges rückſichtsloſes Detektivmanöver hat vor
nicht langer Zeit die Telephonabonnenten von Stockholm in
nicht geringe Aufregung geſetzt. Ein Angeſtellter eines
dortigen Detektivbureaus war damit beauftragt worden, die
Privatverhältniſſe eines Kapitäns auszukundſchaften. Nach-
dem er ſich vergeblich bemüht hatte, das verſchwiegene und
treue Dienſtperſonal des Kapitäns auszuforſchen, verfiel er
auf das bedenkliche Auskunftsmittel, ſich mit einem Telephon-
apparat auf das Dach des Hauſes zu begeben, in dem der zu
Beobachtende wohnte, und ſeinen Apparat an die Draht-
leitung des letzteren anzuſchließen. Jn dieſer gewiß nicht
bequemen Lage ſoll er 14 Stunden ausgeharrt haben, bis er
von den von ſeinem ahnungsloſen Opfer geführten Telephon-
geſprächen ſo viel abgehorcht hatte, um dem Auftraggeber die
gewünſchten Mitteilungen machen zu können.

Ein Fall mit faſt noch ſchwererem Sachverhalt führte
unlängſt in Berlin zur Verurteilung eines Privatdetektivs zu
einer längeren Freiheitsſtrafe. Eine von einem Geſchäfts-
inhaber tätlich beleidigte Dame hatte gegen dieſen Beleidi-
gungsklage erhoben. Dem Verklagten lag behufs ſeiner Ver
teid'gung daran, zu ermitteln, ob das Vorleben der Klägerin
moraliſch vorwurfsfrei ſei und wandte ſich zu dieſem Zwecke
an ein Privatdetektivbureau. Der von letzterem hiermit be-

traute Agent entblödete ſich nicht. geradeswegs nach der
Wohnung der Dame zu gehen und ſich bei den Wirtsleuten
derſelben als Kriminalbeamter einzuführen, der über die
Perſonalien und das Vorleben der Klägerin Erhebungen an
zuſtellen habe.

Jn einem im Jahre 1898 bekannt gewordenen Falle
hatte ein Detektivbureau einem Konſul, der in einem zu er
wartenden Eheſcheidungsprozeſſe zum ſchuldigen Teil gemacht
werden ſollte, Frauensperſonen einer gewiſſen Art in das
Coupé und in das Hotelzimmer geſchickt, um ihn zu einem
Verhalten gegen dieſe Perſonen zu verleiten, das die Schuld-
frage im Prozeſſe zu ſeinen Ungunſten hätte entſcheiden
müſſen. Jn einem anderen Falle mit einem jungen Mädchen,
das gegen einen Herrn Anſprüche hatte, die dieſem unbequem
waren, hetzte ein Detektivbureau gewiſſenloſe, junge Männer,
die es reichlich mit Geld verſehen hatte, auf das Opfer, um
dieſes zu Fall zu bringen und zur Proſtituierten zu ſtempeln,
deren Behauptungen kei e Glaubwürdigkeit beizumeſſen ſei.

Bei dieſen und ähnlichen Mißgriffen, die nach hunderten
zählen und in das Privatleben in unerhörter und unerträg-
licher Weiſe eingreifen, bleibt dem Jnſtitute, deſſen Agent
auf derartigen unſauberen Triks ergriffen wird, ſtets die
Ausrede, daß ſie zwar den Zweck gewollt, die von ihrem An
geſtellten zur Erreichung desſelben benutzten Schliche und.
Kniffe entſchieden gemißbilligt haben würden, wenn ſie von
dieſen eine Ahnung gehabt hätten. Der unvorſichtige Agent
fliegt aufs Pflaſter oder bekommt, wenn der Geſchädigte
energiſch genug iſt, die Staatsanwaltſchaft anzurufen und
ſich irgend ein Paragraph des Strafgeſetzbuches mit der
Handlungsweiſe deckt, eine unfreiwillige Muße hinter
ſchwediſchen Gardinen zudiktiert, innerhalb welchen er über
ſeine Unvorſichtigkeit und auch darüber nachdenken kann, wie
er es bei nächſter Gelegenheit ſchlauer anzufangen hat.

Vorfälle der eben geſchilderten Art ſind die Kehrſeite der
Medaille. Es wäre aber ungerecht und einſeitig, wenn man,
wie es die Verteidiger der guten, alten Zeit tun, ſolche Miß
bräuche nur der verderbten Gegenwart auf die Rechnung ihrer
Sünden ſetzten wollte. Der Beruf der Privatdetektivs hat
ſchen vor Jahrhunderten beſtanden, zur Zeit als die
Kabinettspolitik der Staaten ſich mit einer geradezu lächer-
lichen Geheimtuerei umgab und Ränkeſchmiede und Jntri
guanten nach italieniſchem und ſpaniſchem Vorbilde, das in
Frankreich auf den Gipfel der Vollendung gebracht wurde,
hinter dem Tun und Treiben jeder irgendwie ausgezeichneten

Perſönlichkeit herſpionierten. Die geheime Staatspolizei der
Republik Venedig, Philipps II. von Spanien, der Kardinäle
Richelien und Mazarin und anderer in der Wahl ihrer Mittel
ſkrupelloſen Männer zwang faſt jeden vornehmen Privaten,
ſich ebenfalls mit einer Garde von Spionen zu umgeben und
die Uebergriffe der Privatdetektivs ſind harmloſes Kinder-
ſpiel im Vergleich mit den Untaten von damals, bei denen
Gift und Dolch häufig das letzte Wort ſprachen. Ein zweiter
wichtiger Unterſchied zwiſchen damals und heute lag ferner
darin, daß die Privatdetektivs der Vergangenheit im feſten
Dienſte einzelner reichen und angeſehenen Leute zu deren
ausſchließlichem Gebrauche ſtanden, während die modernen
Detektivinſtitute ihre Dienſte jedem, der ſie bezahlen kann,
zur Verfügung ſtellen.

Daß die ganze Einrichtung, die ſich zuerſt in Amerika als
recht notwendig herausſtellte und dann über England etwa
um das Jahr 1880 nach Deutſchland kam, vielfach dringen
den Bedürfniſſen entgegenkommt, kann vom unparteiiſchen
Standpunkt nicht beſtritten werden. Es ſind eben zu viele
Möglichkeiten denkbar, mit denen die ſtaatliche Polizei ihr
Eingreifen verſagen muß, weil kein öffentliches Jntereſſe,
ſondern nur private Angelegenheiten im Spiele ſind, bei
denen ihre Tätigkeit eine ſchwere Gefährdung der ſtaats-
bürgerlichen Rechte und des Schutzes der Perſönlichkeit be
deuten würde, die in einem Rechts und Verfaſſungsſtaat un
erläßlich ſind. Jn einer zweiten, nicht weniger zahlreichen
Reihe von Fällen liegt aber der Sachverhalt ſo, daß jemand
zwar ein dringendes Jntereſſe an der Ermittelung gewiſſer
Dinge hat, um jeden Preis aber vermeiden möchte, daß ſich
ſtaatliche Organe mit dieſen befaſſen, bei denen die Ver
folgung der Angelegenheit nicht mehr in jedem beliebigen
Augenblick abgebrochen werden kann, ſondern vielleicht zu
einem höchſt unerwünſchten Abſchluß vor den Schranken des
Gerichts führt. Man denke ſich zum Beiſpiel den Fall, daß
in einer hochangeſehenen Familie, die ein großes Haus führt
und außer den Mitgliedern der engeren Familie noch andere
Verwandte unnſchließt, rätſelhafte Diebſtähle aus der Kaſſe
des Hausherrn oder der Hausfrau ſich in ſchneller Folge
wiederholen. Der Dieb kann hier ebenſo gut unter den
Dienſtboten wie unter den Familienmitgliedern zu ſuchen
ſein. Den Beſtohlenen wird es aber keineswegs gleichgültig
ſein, wenn der unaufhaltſame Gang der Gerechtigkeit eines
der letzteren als Täter ertappt und durch eine öffentliche Ver
handlung, die dann unausbleiblich iſt. vielleicht ihren Weg



die iſchaft die Internationale angeſtimmt hatten, ſit
degradiert und als gemeine Soldaten nach Aurillac

ſind geſtern
verſetzt

worden.
Ein unwürdiger Vorgeſetzter. Am Montag vormittag

vor dem Kriegsgericht der 33. Diviſion (Metz) die
handlung gegen den Leutnant Schilling vom JnfanterieRegimen
Nr. 98 wegen Mißhandlung Untergebener in etwa 1000 Fällen.
Für die ganze Dauer der Verhandlung, zu der 87 Zeugen geladen
ſind und die deshalb in dem Saale des Schwurgerichts ſtattfindet,
wurde auf Antrag des Vertreters der Anklage die Oeffentlichkeit
ausgeſchloſſen.

Aufſehen erregt eine Erbſchaftsangelegenheit in Nizza, bei
der es ſich um 100 Millionen Franks handelt, die von einem
Kapitän Coſta hinterlaſſen wurden. Coſta war aus Korſika ge
bürtig und ſtarb in Jtalien ohne direkte Erben. Ein Prieſter, der
ſich der Hinterlaſſenſchaft bemächtigte, ſoll vor Gericht geſtellt
werden, nachdem die Angelegenheit kürzlich entdeckt worden iſt.
Als einer der Hauptbelaſtungszeugen wird eine höhere italieniſche
Perſönlichkeit genannt, die unlängſt einen hervorragenden Poſten
r an um ſich ausſchließlich der Sache widmen zu
können.

Von der Münchener Senſationsaffäre, die die plötzlich erfolgte
Verabſchiedung des Oberleutnants Böck vom 2. bayeriſchen ſchweren
Reiterregiment zum Gegenſtand hat, wird weiter berichtet: Böck
beſaß früher als ſchneidiger Herrenreiter einen wertvollen Renn
ſtall, kontrahierte jedoch zum Teil bei bekannten Wucherern zahl
reiche Schulden. Er machte ſodann eine angeblich ſehr reiche
Heirat, ſo daß es jetzt in allen Kreiſen Münchens das höchſte Er
ſtaunen hervorgerufen hat, daß auch über das Vermögen der
Gattin Böcks der Konkurs eröffnet wurde. Jm übrigen war der
nunmehr verabſchiedete Offizier einer der Hauptbelaſtungszeugen
in dem vor einiger Zeit vor der Münchener afkammer ver
handelten großen Wuchererprozeß contra Seelig, Lindenheim und
Genoſſen.

Schlimmes aus Köln. Ein bereits ſeit mehreren Tagen in
Köln weilender Berliner Kriminalkommiſſar ver haftete einen
hochſtehenden Bahnbeamten, der ſich gemeinſam mit
einer Anzahl auswärtiger Perſonen umfangreicher Stempel
Fälſchungen ſchuldig gemacht hat. Weitere Verhaftungen ſtehen
bevor. Der Kaſſierer des Hotels Diſch in Köln iſt verſchwun den. Nach vorläufigen Feſtſtellungen liegt eine Unter
ſchlagung von 10 000 Mk. vor.

Vulkaniſche Ausbrüche auf Hawai. Aus Honolulu wird ge
meldet, daß nahe bei Hawai, wahrſcheinlich auf der Algitian-
Gruppe eine Naturerſcheinung beobachtet wurde, die auf einen
heftigen vulkaniſchen Ausbruch hinweiſt. Gleichzeitig
überſchwemmte eine 30 Fuß hohe Flurwelle plötzlich den Ort
O a h u auf der gleichnamigen Jnſel und zerſtörte zahlreiche Wohn

le e e Manila zugetragen. in Leſe

trop in h elemeldet: Bei der Sprengung eines tigen gelſens
im Hafen von Manila unter Ve ng von 45 Tonnen
Pulver und 16 Tonnen Dhynamit entwickelten ſich plötzlich große
Maſſen Gas, unter deren Wirkungen der leitende Ingenieur
und ſeine 12 Aſſiſtenten das Bewußtſein verloren. peure
wurden zur Rettung der Verunglückten beordert, von denen nach
den bisher vorliegenden Meldungen einige den Einwirkungen der
Gaſe erlegen ſind.

Die Stadtverordneten von London haben in den letzten ſieben
Jahren die jährlichen Ausgaben um 72 000 Pfund überſchritten.
Angeſichts dieſer Tatſache wird eine heftige Kampagne gegen die
Stadtverordneten in den verſchiedenen Blättern eröffnet.

Ein RaubUeberfall. Montag abends, als die Familie eines
reichen Koloniſten im Dorfe Golabki bei Warſchau ſich zu Tiſch
ſetzte, um ihr Abendbrot zu verzehren, trat in die Stube ein ue
bekannter Mann und bat um ein Glas Waſſer. Jhm folgten noch
drei Männer, und als der Hauswirt fragte, ob ſie nicht fürchteten,
in der ſpäten Stunde von Landſtreichern und Strolchen überfallen
u werden welche in dieſer Umgegend haufenweiſe herum-fhwarmnten erwiderte der erſte, ſie ſeien gut und

fürchteten niemanden. Um ſeinen Ausſagen mehr Nachdruck zu
verleihen, kehrte er ſich um und forderte ſeine Gefährten auf, ſie
möchten dem Hauswirt ihre Waffen zeigen. Die Strolche griffen
zu Revolvern; es knallten Schüſſe und der Hauswirt lag blutend am
Boden. Jm Zimmer brach ein unſäglicher Lärm aus; es wurde
Hilfe gerufen; es erſchien aber niemand und die Schüſſe knallten
weiter. dem Vater fiel, von einer Kugel durchbohrt, ſein
älterer Sohn, worauf die Strolche deſſen junge Ehefrau überfielen
und von ihr verlangten, ſie möchte ihnen zeigen, wo das Geld liege.
Sie raubten 2000 Rubel, die der Hauswirt in einer Bruſttaſche
des Wamſes trug, und liefen davon. Ein Knecht, ein Burſche und
eine Küchenmagd verkrochen ſich unter das Bett und blieben auf
dieſe Weile am Leben. Als dieſe ſpäter Nachbarn herbeiholten,

nach der „Schl. Zig.“. den Vater tot, der Sohn und
Frau waren faſt ſchon verblutet, und auch deren Kinder,

eines drei und das zweite neun Jahre alt, waren durch Schüſſe
verwundet worden. Einige Strolche ſind bereits als die vermut
lichen Täter verhaftet worden.

Ein entſetzliches Familiendrama hat ſich vor einigen Tagen
in Eboli bei Neapel abgeſpielt. Die Bäuerin Lucia Mirra glaubte
Beweiſe dafür zu haben, daß ihre zwanzigjährige Tochter Francesca.
ſich von ihrem Liebhaber hatte verführen laſſen. Sie verſchloß
das einzige Zimmer, das der ganzen Familie als Wohnung dient,
und forderte die Tochter auf, in Gegenwart ihres gelähmten Vaters
ein Geſtändnis ihrer Schuld abzulegen. Weinend gab Francesca
zu, daß ſie ſich dem Liebſten hingegeben hatte. Die Mutter ließ
ſie darauf niederknieen und ſtieß ihr ein großes Küchemmeſſer,
das ſie in ihrem Mieder verborgen gehalten hatte, mehrere Male
in blinder Wut in die Bruſt und in den Schädel. Nach der dritten
Verletzung gelang es dem armen Mädchen, aufzuſpringen und ſich
bis zum Fenſter zu ſchleppen; ſie wollte ſich hinausſtürzen, aber die
Mutter ſtieß ſie mit den Worten: „Du ſollſt nur von meiner Hand
getötet werden zurück. Sie brachte dann der Tochter noch mehr
Meſſerſtiche bei, während der kranke, hilfloſe Vater in ſeinem Bette

erte und weinte und ſeine entmenſchte Frau flehentlich bat,
ihr Kind zu ſchonen. Die ſchreckliche Szene nahm aber erſt ein
Ende, als die Hilferufe des Vaters und des Mädchens Nachbarn
her hatten, die die verſchloſſene Tür zertrümmerten und
der Frau Mirra die Tochter entriſſen. Zu ſpät: das Mädchen wies
nicht weniger als 28 Stichwunden auf und ſtarb bei der Ueber

dem Krankenhauſe. Die grauſame Mutter wurde

Schreckenstat eines Epileptiſchen. Der Gürtler Maillinger in
Erding (Bahern) verſuchte geſtern ſeine beiden Knaben von zwei
und ſieben Jahren zu ermorden, indem er ſie entkleidete und unter
der Bettdecke zu erſticken ſuchte. Der zweijährige Knabe war bald
erſtickt, dem älteren gelang es, den Kopf aus der Decke freizu
bekommen, doch erhielt er lebensgefährliche Hiebe über den Kopf.
Maillinger wurde nach den „M. N. N.“ verhaftet. Er iſt aber
nicht vernehmungsfähig, da er fortwährend von epileptiſchen
ſaee befallen wird. Das Motiv der Tat ſoll ehelicher Un
riede ſein.

Racheakt Streikender. Am erfolgte auf zwei Neu
bauten in NewYork eine DynamitExploſion; auf einem anderen
Neubau entdeckte man eine Dynamit-Patrone mit brennender
St e gn Racheakt W Bauarbeiter. Die

xploſion richtete nur wenig an, indeſſen befürchtetman weitere Attentate. v
Bäckerſtreik in Paris in Sicht. Sämtliche Shndikate der

Bäckergeſellen des Departements Seine hielten am Montag eine
Beratung ab, worin der Ausſtand der Bäcker noch vor Ende des
Jahres beſchloſſen wurde.

Attentat auf einen Bürgermeiſter. Aus Huhy (Belgien) wird
gemeldet: Geſtern wurde auf den 80 jährigen Bürgermeiſter von
Huh ein Attentat verübt. Der Attentäter gab drei Revolverſchüſſe
auf den Bürgermeiſter ab, von denen zwei ihr Ziel verfehlten.
Der dritte traf die Dienſtmagd und verletzte ſie ſchwer.

Stubenarreſt eines Prinzen. Das „B. T.“ meldet: Vor
einigen Wochen nahm eine Fürſtlichkeit, die dem Kaiſerhauſe ſehr
nahe ſteht, an den internen Rennen eines Offiziersvereins teil
und ſtieg in einer der Konkurrenzen, einer Steeplechaſe, ſelbſt in
den Sattel, um ſchließlich nach ſcharfem Endgefecht als zweiter den
er zu erreichen. Für dieſe aktive Teilnahme am Rennen

die Fürſtlichkeit drei Tage Stubenarreſt erhalten.
Schreckliche Rache.

hatte der Vauernburſche Huſchek mit einem Mädchen eine Liebſchaft
angeknüpft, die ſein Vater nicht dulden wollte.
zu nehmen und bewaffnete ſich mit einem Jagdgewehr. Hinter
einem Felsblocke lauerte er auf den Vater und tötete ihn durch einen

den Kopf. Nach Verübung der Tat ſtellte er ſich den
rden.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 14. Dez. (Strafkammer.) Eine Beleidigung

Offizierkorps. Jn Nr. 230 des hieſigen ſozialdemokratiſchen
rgans vom 2. Oktober d. J. war eine Notiz enthalten, in welcher

von der Beſtrafung eines Offiziers des 4. Trainbataillons vom Kriegsin Magdeburg Mitteilung gemacht wurde. An die Angabe der

rſache der Beſtrafung und der Strafe ſelbſt war in gewohnter Manier
eine hämiſche Bemerkung gefügt, welche den Kriegsminiſter zur Stellung
eines Strafantrags wegen öffentlicher Beleidigung des ganzen Offizier
korps der preußiſchen Armee gegen den verantwortlichen Redakteur
Robert Fette veranlaßte. Dieſer ſtand daher heute vor dem
Forum der Strafkammer. Gegen den Sachverhalt an ſich vermochte
der Angeklagte nichts anzuführen, verneinte aber die Abſicht einer Be

auch noch in die Preſſe findet, zur Kompromittierung der
ganzen Familie führt, wogegen er mit der bloßen Er-
mittelung und eventuellen Ausſtoßung des unwürdigen Mit-
gliedes ſein völliges Genügen finden würde.

Jn einer anderen Familie haben vielleicht die minder
jährige Tochter und ein dieſelbe umwerbender junger Mann
die Eltern, welche ihre Einwilligung verſagen, durch eine
regelrechte Entführung vor vollendete Tatſachen geſtellt. Um
den Skandal zu verhüten, ſendet der Vater hinter den Ent
flohenen Privatdetektivs hinterdrein. Jn einem Kaufhauſe
wachſen die Warendiebſtähle zu unerträglicher Höhe an.
Anderswo gilt es, den Urheber anonymer Schmähbriefe zu
ermitteln, den man gleichwohl nicht beſtraft ſehen möchte, oder
ein junger Mann, der ſich zu verloben beabſichtigt, wünſcht
ſich darüber zu vergewiſſern, ob die Angaben, die ſein
Schwiegervater in spe über ſeine glänzende Vermögenslage
hat durchblicken laſſen, auch auf Tatſachen beruhen. Jemand,
der einen Prozeß führt, deſſen ſiegreicher Ausgang für ihn
von der Ermittelung von Zeugen abhängt, deren Namen
oder Aufenthaltsort ihm unbekannt ſind, hat weder Zeit noch
Gelegenheit, ſich mit den langwierigen Nachforſchungen zu
befaſſen, die ihm das Jnſtitut abnimmt, und wieder ein
anderer wünſcht Auskunft über das Vorleben eines ihm
äußerlich gefallenden Menſchen zu haben, den er in einer
Vertrauensſtellung beſchäftigen, aber doch nicht ſo ohne
weiteres zum Betrauer ſeines Hab und Gutes machen möchte.

Was das Detektivbureau in ſolchen und ähnlichen Fällen
den Auftraggebern zu leiſten vermag, hängt in erſter Linie
von der Geſchicklichkeit ſeiner Angeſtellten ab, die ſich der Jnhaber häufig ein ehemaliger Poligeioffizier ver
Kriminalbeamter mühſam heranziehen muß, ehe ſie für
ſeine Zwecke taugen. Leider iſt nun aber der weitaus
häufigſte Jnhalt der Aufträge, Belaſtungsmaterial für Ehe
ſcheidungsprozeſſe zu ſchaffen. So begründet der Wunſch
ſein mag, ein innerlich längſt zerriſſenes Eheband, das zur
unerträglichen Feſſel geworden iſt, auch äußerlich getrennt
zu ſehen, ſo ſchwierig geſtalten ſich doch meiſtens die zur Er-
reichung des Zweckes führenden Ermittelungen. Oft ſind
ſie faſt nur durch flagrante Verletzungen des Hausrechts er
reſchbar, und es dürfte noch manchem Leſer der Fall des
Trägers eines uralten franzöſiſchen und deutſchen Adelstitels
in Erinnerung ſein, der zur Feſtſtellung gewiſſer Tatſachen
und Vorgänge Privatdetektivs in Dienſt nahm, die einfach
bei Nacht und Nebel durch die Fenſter des Pariſer Palais
in die im erſten Stock gelegenen Wohnräume der Herzogin
einſtiegen e

Der größte Schaden jiegt aber in dem Agentenperſonal
der Jnſtitute. Der Jnhaber der letzteren iſt Privatunter-
nehmer, der nur exiſtieren kann, wenn er wirklich Leiſtungen
aufzuweiſen hat. Seine Hilfskräfte aber genießen nicht die
Vorteile einer dauernden Anſtellung, ſondern werden ſelbſt
redend bei ungenügenden Leiſtungen rückſichtslos an die
Luft geſetzt. Sie werden ſich daher oft bemühen, um jeden
Preis Reſultate zu ſchaffen und ſind daher häufig geneigt,
bedenkliche Mittel der oben geſchilderten Art in Anwendung
zu bringen, oder auch dasjenige, was ſie nicht feſtſtellen
konnten, frei zu erfinden.

Selbſtredend ſoll damit nicht über jene reellen Jnſtitute
und deren Angeſtellte der Stab gebrochen ſein, die ſich in den
Grenzen des geſetzlich Erlaubten und vom Moralſtandpunkte
Anſtändigen halten. Sie ſind namentlich in ihrer Er-
weiterung zu Auskunftsbureaus ein Bedürfnis der Gegen-
wart, das in der einen oder anderen Form Befriedigung er
heiſcht. Tatſache iſt es aber andererſeits, daß ſich zur Be
ſchäftigung in Detektivbureaus, deren Jnhaber beim beſten
Willen nicht Herz und Nieren jedes Stellungsſuchenden
prüfen können, viele Leute drängen, die von vornherein
darauf ſpekulieren, die dabei erworbene Kenntnis diskreter
Angelegenheiten ſpäter einmal zu frechen Erpreſſungen zu
benutzen. Leidet ein ſolches mauvais sujet über kurz oder
lang auch in dieſem, ſeinen letzten Hoffnungsanker bildenden
Gewerbe Schiffbruch, ſo liegt für dasſelbe die Verſuchung
allerdings ſehr nahe, ſich Geld zu verſchaffen, indem ſie irgend
jemandem, der ſich vielleicht vor Jahren eines Detektiv-
bureaus bedient hat, falls ihre Forderungen nicht erfüllt
werden, mit der Enthüllung unangenehmer Dinge drohen,
für die ſie in ihrer damaligen Tätigkeit ein gutes Gedächtnis
bewahrt haben, während die Jntereſſenten glauben, daß über
die häßliche Geſchichte längſt Gras gewachſen iſt.

Der Private kann hiernach beurteilen, was er riskiert
und welche Aufträge er ſich auf den gedachten Wegen beſorgen
laſſen kann, ohne ſich der Gefahr ſpäterer Unannehmlichkeiten
aus zuſetzen. Zum Glück gibt es auch bei uns eine größere
Zahl durch reelle Geſchäftsgebarung bewährter Detektiv-
inſtitute, die ſelber ein gntereſſe daran haben, daß keine
Klagen über ſie und ihre Angeſtellten bekannt werden. Aber
unter dem Weizen iſt auch viel Unkraut, und als letzteres
müſſen beſonders die ſogenannten „wilden Detektivs“ be-
zeichnet werden, die auf eigene Fauſt Geſchäfte machen, ſich
an Private herandrängen und dabei oft Deſperados

ſchlimmſter Sorte ſind.

Jn dem böhmiſchen Städtchen Eiſenbrod.

Er beſchloß Rache

d

leidigung. Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisſtrafe
von drei Monaten, der Gerichtshof erkannte auf eine ſolche von ſechs
Wochen, indem er dabei die bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten

berückſichtigte. Außerdem wurde dem Kriegsminiſter die Publikations
befugnis des Urteiltenors zugeſprochen.

Elberfeld, 14. Dezbr. Welchen Terrorismus aus
ſtändiſche Arbeiter häufig auf Arbeitswillige ausüben, zeigt
wieder eine Verhandlung vor der Strafkammer zu Elberfeld. Gelegent
lich des Ausſtandes der Maurer in Solingen war es dem Bauunter-
nehmer Langenberg gelungen, in Düſſeldorf drei Maurer zu dingen.
Als ſie am 5. Oktober die Arbeit aufnahmen, fand ſich bald nachher
ein ausſtändiſcher Handlanger ein und rief ihnen zu: „Wollt ihr
Streikbrecher ſein, ihr Lumpen Wenn ihr die Arbeit nicht
niederlegt, ſchlagen wir euch die Knochen kaput!“ Die drei
Maurer wurden durch dieſe Drohung ſo geängſtigt, daß ſie
in der Tat die Arbeit niederlegten. Jm zweiten Falle hatte
der Bauunternehmer Armbruſter an ſeinem Neubau ein Plakat an
bringen laſſen, wonach Unbefugten das Betreten der Bauſtelle unter
ſagt war. Trotzdem erſchien am 26. Oktober ein ausſtändiger Maurer
und verſetzte einem Arbeitswilligen unter den Worten „Was, du
L. du willſt die Arbeit nicht niederlegen einen Stockſchlag ins
Geſicht. Das Gericht verurteilte die beiden rohen Patrone, den einen
zu drei, den anderen zu vier Monaten Gefängnis. Jn dem Urteil
wurde ausdrücklich hervorgehoben, daß auf eine empfindliche Strafe
erkannt worden ſei, weil Arbeitswillige vor ſolchem Terroismus
geſchützt werden müßten.

Briefkaſten.
O. S. 1000. Uns iſt bekannt, daß die Auskunftei

Schimmelpfeng in genannter Stadt ein größeres Bureau unterhält.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein) Die Bibelſtunde

findet bereits heute (Dienstag) abend 8 Uhr ſtatt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Dezember 1903.
Aufgeboten: Der Former Franz Roſt, Dryanderſtr. 25 und

Hedwig Beige, Sperlingsberg 1I. Der Kaufmann Rudolf Theermann,
Merſeburgerſtr. 32 und Lydia Gietzendanner, Magdeburgerſtr. 68. Der
Handarbeiter Stanislaus Karbowski und Katharina Nuſiala, Schloſſer
ſtraße 10.

Geboren Dem Zuckerkocher Paul Moebes, Pfännerhöhe 30, T.
Erna. Dem Maler Otto Kriebel, III. Vereinsſtr. 9, T. Margarete.
Dem Eiſendreher Otto Schöllner, Beeſenerſtr. 51, T. Gertrud. Dem
Zigarrenmacher Max Dentzer, Mittelwache 12, S. Erich. Dem Poſt
ſchaffner Friedrich Engel, Kirchnerſtr. 1, S. Fritz. Dem Fabrikarbeiter
Karl Fuhrmann, Nikolaiſtr. 9, S. Paul.

Geſtorben Otto Sack, 20 J., Gr. Brauhausſtr. 4. Des Schiefer
deckers Bruno Biehlig S. Bruno, 4 Mon., Böllbergerweg 61. Des
Geſchirrführers Albert König S. Albert, 2 J., Bäckerſtr. 8. Der
Arbeiter Anton Krautwurſt, 60 J., Klinik. Der Arbeiter Franz Raſpe,
50 J., Klinik. Der Jnvalide Karl Strecker, 71 J., Klinik. Der
Hausdiener Max Sander, 18 J., Dryanderſtr. 15. Des Schuhmacher
meiſters Ferdinand Max S. Alwin, 2 Wochen, Luckengaſſe I. Des
Poſtſchaffners Auguſt Müller S. Franz, 8 J., Liebenauerſtr. 157. Die
Wwe. Laura Schwartz geb. Henſel, 71 J., Zinksgartenſtr. 12. Die
Wwe. Amalie Fehſe geb. Zachäus, 54 J., Streiberſtr. 33. Des
Maurers Paul Gröſt T. Martha, 9 Mon., Schmiedſtr. 22. Des
Bäckermeiſters Wilhelm Körner T. Erna, 2 Wochen, Wörmlitzerſtr. 106.

Auswärtige Aufgebote: Der Paſtor und Lokalſchulinſpektor
Julius Grammel, Zobten und Eliſe Lindau, Halle. Der Kaufmann
Hermann Traus, Halle und Eliſabeth Hoffbauer, Winningen. Der
Fiſcher Theodor Heitmann und Bertha Heitmann, Griſtow. Der
Schmied Otto Quente, Trebnitz und Minna Krauſe, Creypau. Der
Zimmermann Alwin Seidewitz, Droyßig und Emma Huth, Weißenborn.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14. Dezember 1903.
Aufgeboten: Der Schuhmacher Albert Berger, Berlinerſtr. 32

und Berta Prüfer, Händelſtr. 7.
Geboren Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Kemnitz, Oppinerſtr. 4,

S. Kurt. Dem Fabrikarbeiter Otto Schneider, Trothaerſtr. 44, S.
Paul. Dem Maurer Hermann Fiedler, Gr. Brunnenſtr. 45, T. Mar

arete. Dem Bauarbeiter Guſtav Denkewitz, Reilſtr. 106, S. Max.
em Kürſchner und Mützenmacher Chriſtian Schmitz, L. Wuchererſtr. 44,

S. Arno. Dem Bahnarbeiter Paul Grimmer, Richard Wagnerſtr. 56,
S. Paul. Dem Keſſelſchmied Karl Lutzemann, Feldſtr. 4, T. Gertrud.
Dem Handarbeiter Anton Sobek, Feldſtr. 4, S. Fritz. Dem Lehrer
Robert Schumann, Schillerſtr. 14, S. Georg.

Geſtorben Des Buchbinders Alfred Müller S. Alfred, 2 J.,
Harz 22. Des Maurers Eduard Cetl S. Franz, 4 Mon., Felſen
ſtraße b. Des Zigarettenarbeiters Baruch Rafe S. Meier, 2 J.,
Gr. Wallſtr. 1. es Tiſchlermeiſters Auguſt Kroh Ehefrau Henriette
geb. Berger, 73 J., Fritz Reuterſtr. 6.

Durchhſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-3,00 Mk. ähnchen, pro St. 1,00-2,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg. auben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00-—8,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 15--40 Pfg. 1 St. 3,00 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. aninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,25 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.Mohrrüben, pr. Mdl. o Pig. Butter, pro St. 55—-—65 Pfg.

Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Käſe, 2 St. 10- 30 Pfg.
Rettiche, pro St. 5--10 g. Eier, pro Mdl. 1,30 Mk.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 15 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30--120 Pſg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30-—80 Pſg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Hühner, pro St. 1,20-2,00 Mk.

Verantwortiich Fir Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Sörſen- und Handelsteil Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaklion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Die Merſeburger Filiale

T. L. T. L. L. L.Friedr. Hoſmann, Uhrmacher, Halle a. S.,
(Gegründet 1877.) Gr. Klausſtraße 23.

Ganz bedeutendes Lager in Uhren jeder Art. (6936
Reparaturwerkſtatt ſo i d und von beſtem Ruf.

W w woWVratzke 8 Steiger
fofläcgfearanten (6787

duwellero und FEdelschmliedse

der Halleſchen Zeitung befindet ſich
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel

Königl. Erloch. Hoflleferanten. Halle g. S., Poststr. S.



echte Strassburger Güänseleberpasteten nur erstklassiger Firmen,
Makrelen, sowie sämtliche Räucherwaren in nur den feinsten Qualitäten,

Langusten, Pfahlinuscheln, Krebse u. Krabben-
Wundervolle extrastarke junge Fasanenh

aus der Seebener Fasanerie, Jagd am 16. Dezember. e
prachtvolle junge Vierländer Güänse à Pfd. 70 PCg., Enten, steyr. Hähnchen, Poulets, Capauner, Puterhähne u. -Hennen, Brüsseler
u. franz. Poularden, zarte Rehrüäüeken, -Keulen u. -Blätter, Haselhühner, Schneehühner, BirKwäild, Schnepfen,

Krammetsvögel, Perlhühner, ausgesuchte junge starke Waldhasen.
Deliſßcatess- u. Giſcör Aörbe, Stillleben, Frucit Arrangements.

Sprengel 8 Rink-
Inh.: Franz Sprengels Erben u. Oskar KIose,

FGpezial-Versandhaus für alio feineren Delikatassen, Konserven,

früchte und Frühgemüse,

empfehlen zum bevorstehenden Weihnachts-Feste:
Nochprima engl. u. holl. Sustern, prachtvollen Astrachaner u. Kaiser-Beluga- Nalossol-Caviar

in allen Preislagen

Geschmackvolle reizende NeuheitenHochfeine Düsseldorfer Punsch-Essenzen Marke „Selner““, vornehmstes Pabrikat, und Punsch-Essenzen von
Jannasch, Nienhaus, Bols ete.

tfetttrieſenden Rhein- u. Weserlaehs, zarte ger. ElIbaale, Schnäpel,
lebend frische FIuss- u. Seeſische, frische Hummern,

Wilc, Geflügel, Fischne,

Wachteln,

[7625

Mitglied des
pat. Jabaſee.

Vorzügliche Qualität.

Zigarren hugust
Rabatt -Spar-Vereins.

Herren und
Damen-Ringe,

neueſte ſchöne Muſter, S
empfiehlt in großer Auswahl S

Spexialität:
Postkarten Albums

Die grossartige Spezialität:
Postkarten Albums

S J. Essig Nachfi.,
Inhaber Bruno Klinz,

Gr. Ulrichſtraße 41,
S Vis-à-vis Brummer Benjamin. J
S Spezialität: Trauringe nach D

Maß, echt Gold, v. 4 Mk. an.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

tgeher

L

2

2 eihnacht
Grosse Steinstr.

v

600 Stück

Cravatten- Reſte
(große ſchöne Plaſtron) meiner ele
ganten Herren- Cravatten gelangen,
ſo lange der Vorrat reicht, zu dem
Ausnahmepreis von nur [7362

95 Pfennig
das Stück einzeln zum Verkauf.

Dieſelben ſind geſondert ausge

praktischen

Nerheiten

Von J oebe
bietet eine reichhaltige, gesehmackKvolle Auswaul in

2 77

Ausstellung

S

und eleganten Geschenken.

der Papierbranche
ſtellt, als Weihnachtspräſent gut
geeignet, um ſo mehr, als die große
Auswahl ſchöner Cravatten teil Artikel fr den Schreèbtesel
weiſe einen Ladenpreis von 2 bis
4 Mark haben.

I. Cravatten-Manufaktur Ferne7667]

Otto Blankenstein, La Lederouaren.
obere Leipzigerſtraße 36,

PſchorrBräu.
Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Weihnachtsgabe.

Reizend ausgestattete

Kassetten
mit Brieſpapier u. Briefkarten.

GFämlliche Arten von

Albums
in soliden Einbänden.

Die ſchönſte iſt und bleibt eine
Kiſte ausgewählter Rheinweine dir.
v. Prodzt. Preisliſte zu Dienſten.
7277) J. Fauth, Weinbau,

Zoebisch. Grosse Steinstr. 82. J. Zoebisch.

Weſthofen bei Worms a. Rh.

oststr 3bers Carl Xindorf, Juwelier.

Weihnachts Geschenke in Iuwelen,
Gold- und Silberwaren. [7283

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
n

Konditorei Gr. Stein-alte Aermann Pfautsc ſtraße 7.

Betrieb Fernſpr. 2100empfiehlt [7069

Fernſprecher 2329. Fernſprecher 2329.

Gustav Schimpf
Bäckerei und Konditorei, Große Ulrichſtraße Nr. 53,

empfiehlt ſeine rühmlichſt bekannten [7413

Pa. Weihnachtsſtollen
in zwei Qualitäten u. jeder Preislage. Beſtellungen nehme entgegen.

Königſtädtiſche höhere PrivatMädcheuſchule

Halle, Königſtraße 81. [5703
Vorſteherin Luise Staabs.

Gebr. Gruneberg, Geittt.
halten beſtens empfohlen zu WeihnachtsCinkänfen:

n d eund schienautomat. Schirm lllüſttnn
n. Stockhalter.

Grosse Auswahl moderner MHickelwaren.
Fernſprecher 2096. [7630

Kohlenkaſten, Ofen-
brrein Vorsetzerſtänder, h inmodernen Aus-
Rheng X führungen.änder V a Se WFfenſchirme,

1., 2 u. Zteilig,
in modernen

Farben.

A. Schäfer,
rmacher,uh

92 untere Leipzigerſtr. 92
empfiehlt ſein großes Lager in

X brregn- I. Damenubren,
s modernen Fiſch u. Wanduhren,

D Wetkern ekc.,ſowie Brochen, Armbänder,
Ringe, Ohrringe, Krawatten-

nadeln, Manschettenknöpfe,
Operngläser,

W n D. Barometer, Thermometer,
Bee Brillen, Klemmer ete.

in reichhaltigſter Auswahl zu
billigſten Preiſen.

Ganz beſonders mache auf mein grof;
artiges Lager in

modernen Herren u. Damenketten

d aufmerkſam. [6963Mitglied des Rabatt Spar-Vereins.9

TSooeoo Bitte Preiſe im Schaufenſter zu vergleichen. 00003

Sprechſtunden: Montag und Donnerstag von 2 bis 3 Uhr.
Herrſchaftlihe Wohnung, zweite Etage,
Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [7594

7649] empfiehlt

Die besten Seicenstoffe Kbobaun (rg 'chrarwenhergr

n

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

Halle a. S. UNitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Gr. Steinstr. 88.

Mit 2 Beilagen.



Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 587 der Halleſchen Zeitung 16. Dezember 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 15. Dezember.
Vom ſtädtiſchen Haushalt. Der Haushaltsplan

der Kämmerei für das Rechnungsjahr 1904 iſt
der StadtverordnetenVerſammlung geſtern zur eingehenden
Prüfung zugegangen. Der Magiſtrat ſtellt hierzu folgende
Anträge:

1. den Haushaltsplan in Einnahme und Ausgabe auf
7060 000 Mark feſtzuſetzen;

2. die Erhebung nachſtehenddr direkter Gemeinde-
ſteuern für das Rechnungsjahr 1904 zu beſchließen:

a) 140 Prozent Zuſchlag zur Stagats-Ein-
kommenſteuer unter Freilaſſung der ein Einkommen
von 420 bis 660 Mk. umfaſſenden Steuerſtufe;
165 Prozent des Ertrages der ſtaatsſeitig veranlagten
Grund- und Gebäudeſteuer in Form einer Ge
rege von 5,15 Prozent des jährlichen

u

165 Prozent der ſich aus der beſonderen Gewerbe-
ſteuerordnung der Stadt Halle vom 13. Januar
1903 ergebenden Steuerſätze 193,3 Prozent der ſtaat-
lich veranlagten Gewerbeſteuer) und
die Betriebsſteuer nebſt 65 Prozent Zu-
ſchlag zu derſelben.

Dieſe Anträge ergeben, daß trotz der zur Zeit wenig günſtigen
wirtſchaftlichen Lage die gleichen Steuerſätze wie im
Vorjahre haben beibehalten werden können. Dieſes Reſultat
iſt nicht erzielt durch künſtliche Herabdrückung der Ausgaben.
Denn nicht nur die Geſamtausgabe iſt von 6988 500 auf
7 060 000, alſo um 71 500 Mk. geſtiegen, ſondern es iſt auch eine
verhältnismäßig noch höhere Steigerung bei dem für die einzelnen
Verwaltungszweige ausgeworfenen Kämmereizuſchuß eingetreten,
indem derſelbe gegen das Jahr 1903 ſich nur im Dispoſitionsfonds
um ca. 20 000 Mark gemindert, im übrigen aber eine Erhöhung
von rund 174 000 Mk. dadurch erfahren hat, daß abgeſehen von
kleineren Poſten ein Mehr von ca. 14 000 Mk. der Polizeiver
waltung, 46 000 der Schulverwaltung, 40 000 Mk. der Armen-
verwaltung, 22 000 Mk. der Bauverwaltung, 16 000 der Straßen
beleuchtung und ſogar 15 000 Mk. für gemeinnützige bezw. Kunſt-
zwecke überwieſen wurde. Ebenſowenig iſt ein Ausgleich durch
einen höheren Ertrag der Steuern herbeigeführt. Denn die natür
liche Folge der wirtſchaftlichen Depreſſion war, daß namentlich
die Einkommenſteuer bei ſtrikter Durchführung der bisher ge
übten Vorſichtsgrundſätze nicht mehr mit einem Plus, ſondern
mit einem Minus von etwa 32 000 Mk. gegen das Vorjahr einzu
ſtellen war. Auch hat derſelbe Faktor den Ertrag der Bierſteuer
um ca. 18 000 Mk. herabgedrückt und es notwendig erſcheinen
laſſen, für die Jmmobiliarumſatzſteuer eine Mindereinnahme von
5000 Mk. vorzuſehen. Allerdings werden dieſe Ausfälle zum Teil
durch die Mehreinnahmen ausgeglichen, die von der Gemeinde
grundſteuer und der neuen Gemeindegewerbeſteuer gebracht
werden. Jmmerhin bleibt aber der Geſamtſteuerertrag um etwa
14 000 Mk. gegen das Vorjahr zurück. Hieraus ergibt ſich, daß
die Balanzierung zu den bisherigen Prozentſätzen der Gemeinde
ſteuern nur durch außerordentliche Einnahmen möglich geworden
iſt. Dieſelben ſind aus den erſten vier Kapiteln des Etats in Höhe
von etwa 163 000 Mk. namentlich dadurch gefloſſen, daß die Ueber
ſchüſſe des Vorjahres einen Mehrertrag von 88 000 Mk. und die
Gemeindeanſtalten, vor allem die Gaswerke und Sparkaſſe, einen
ſolchen von 60 000 Mk. lieferten. Zugleich begründet aber das
Proſperieren der dern n Anſtalten ſowie der weitere Umſtand,
daß wenn auch langſam ſich doch immerhin eine Beſſerung
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe bemerkbar macht, die Hoffnung,
daß es auch in den folgenden Jahren gelingen wird, das Gleich
gewicht im ſtädtiſchen Haushalt ohne ſtärkere Belaſtung
der direkten Steuern zu erhalten.

Städtiſche Sparkaſſe und Rabattſparverein. Bekanntlich
iſt es dem Halleſchen Rabattſparverein, der in den 1 Jahren ſeines
Beſtehens einen ſo ungeheuren Aufſchwung genommen, daß er bei einer
Mitgliedſchaft von über 1000 Geſchäftsleuten rund 700 000 Mark an
Rabattmarken umgeſetzt hat, möglich geweſen, zur Erledigung ſeines
Wechſelgeſchäftes zwiſchen Geld und Rabattmarken die Unterſtützung
der Halleſchen Stadtſparkaſſe zu erlangen. Die gleich nach der Gründung
noch über alles Erwarten geſteigerte Anteilnahme an dem Unternehmen,
das lediglich eine Stütze der kleineren und mittleren Geſchäftsleute
in und um Halle gegen die Konkurrenz der Konſumvereine und
Bazare bilden ſollte und heute auch bildet, hatte naturgemäß zur
Folge, daß ſich die Geſchäfte des Rabattſparvereins auf der Spar

b)

c)

d)

kaſſe häuften, ſodaß ſich da eine nichtangeſtellte Hilfskraft nun
ausſchließlich mit dieſer Arbeit befaßt. Als Entſchädigung
hierfür zahlt der Verein der Stadt ſeit dem 1. Januar d. J. 1800 Mk.
pro Jahr. Bezüglich des zukünftigen Verhältniſſes zwiſchen Sparkaſſe
und Rabattſparverein gab in der geſtrigen StadtverordnetenSitzung
anläßlich der Beratung des Magiſtratsantrages auf Gründung von
vier Aſſiſtentenſtellen bei der Sparkaſſe der Dezernent derſelben, Herr
Stadtrat Juſtizrat Elze, folgende Erklärung ab Es ſei nicht daran
zu denken, daß das Verhältnis der Stadtſparkaſſe mit dem Rabatt-
ſparverein dauernd aufrechterhalten werden könne. Als damals der
Verein gegründet worden ſei, habe die Stadt nicht zurückgeſtanden,
demſelben eine erſte Unterſtützung durch die Geſchäftsführung in der
Sparkaſſe zuteil werden zu laſſen, denn der Verein habe den Zweck,
die kleineren und mittleren Kaufleute gegen die Konkurrenz
der Großkaufleute und Warenhäuſer zu ſchützen. Jetzt aber
habe ſich der Verein ſoweit entwickelt, daß er auf
eigenen Füßen ſtehen könne. Bereits im April dieſes Jahres
ſei dem Verein von der Sparkaſſe mitgeteilt worden, daß es ihm über
laſſen bleibe, das Verhältnis mit der letzteren zu löſen. Auch die
Aufſichtsbehörde habe darauf hingewieſen, daß dies Verhältnis nicht
länger beſtehen könne ohne eine durchgreifende Aenderung der Satzungen
der Sparkaſſe. Dieſes Uebereinkommen ſolle aber nicht auf einmal
ſeitens der Stadt abgebrochen, ſondern es ſoll eine günſtige Gelegenheit
hierzu abgewartet werden im Laufe des nächſten Jahres werde ſich
dieſelbe wohl bieten. Soweit die Erklärung von Herrn Stadtrat
Juſtizrat Elze. Hiergegen möchte aber eingewendet werden daß die
Sparkaſſe nicht direkt dem Vereine entgegenkommt ſondern zunächſt
doch der Oeffentlichkeit. Die Einrichtung, wie ſie jetzt
beſteht, dient in der Hauptſache dem öffentlichen Geſchäfts
verkehr, mit dem die Sparkaſſe in finanzieller Hinſicht arbeitet.
Wenn das Sparen auf eine vereinfachte Art und Weiſe, wie beim
Rabattſparverein, geſchieht, ſo wird das der Sparkaſſe nur vom Vorteil
ſein. Jm extremſten Falle würde es z. B. keinem Geſchäfts
manne verwehrt werden können, wenn er tagtäglich
5 Prozent ſeines Umſatzes auf der Sparkaſſe
deponiert, was doch eine erheblich höhere Arbeitslaſt für die
Sparkaſſe bedeuten würde. Ueberdies muß als ſchwerwiegender Moment
gegen eine Löſung des Verhältniſſes zwiſchen Sparkaſſe und Sparverein
a ich in die Wagſchale geworfen werden, daß durch dieſes Verhältnis
der Sparkaſſe ein finanzieller Vorteil erwächſt. Die Schreibhilfe, welche
jetzt dieſe Arbeiten erledigt, bekommt vermutlich höchſtens 1200 Mk. pro
Jahr, 1800 Mark zahlt der Verein als Entſchädigung, das ergibt
einen Gewinn für die Sparkaſſe von 600 Mk. Der Verein verfügt
gegenwärtig über 220 000 Mk., davon ſind 120 000 Mk. in Effekten

ungswertes der ſteuerpflichtigen Grundſtücke

und Hypotheken angelegt und 100000 Mk. als Einlage der
Sparkaſſe zur Verfügung geſtellt.
Aufſichtsbehörde auf Aenderung der SparkaſſeSatzungen aber hat in
erſter Linie einen ganz anderen Grund als den oben angeführten. Die
Verwaltung der Sparkaſſe hat alle Urſache, ſich das beſtehende Ver
hältnis mit dem Sparverein zu erhalten, mögen auch die Freiſinnigen
und Sozialdemokraten, die für ihre Konſumvereine fürchten, gegen das
ſelbe eifern ſo viel ſie wollen.

Jn der geſtrigen geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung
wurde der Verzicht auf Beſchreitung des Rechtsweges in einer Ent
eignungsſache bei dem Landerwerb anläßlich der Erweiterung des Bahn
hofes Ammendorf ausgeſprochen, ſowie auch die Anſtellung des Rohr
meiſters Wernicke beim Gas und Waſſerwerk beſchloſſen. Gegen die
Wiederwahl von drei Bezirksvorſitzenden und 44 Armenpflegern für den
1. bis 10., 12., 13. und 15. bis 23. Armenbezirk wendete die Ver-
ſammlung nichts ein. Wegen der u Zeit wurde die Be
ratung über die Waſſerverſorgung der Landgemeinden Beeſen und Rade

well vertagt.

Kaufmänniſche Schiedsgerichte. Aus kaufmänniſchen
Kreiſen wird uns geſchrieben: Für die Notwendigkeit der Errichtung
kaufmänniſcher Schiedsgerichte zur raſchen und billigen Ent
ſcheidung der aus dem kaufmänniſchen Anſtellungsverhältniſſe her
rührenden Streitigkeiten zwiſchen Prinzipal und Gehilfe hat ſich
zuerſt der Deutſche Verband kaufmänniſcher Vereine auf ſeiner
Hauptverſammlung in Görlitz im Jahre 1893 ausgeſprochen. Seit
dem iſt dieſe Forderung von allen kaufmänniſchen Verbänden und
größeren Vereinen vertreten und in Petitionen an Regierung und
Reichstag zum Ausdruck gebracht worden. Der Reichstag faßte
wiederholt den Beſchluß, die Reichsregierung um Vorl eines
entſprechenden Geſetzentwurfes zu erſuchen. Ein ſolcher Entwurf
liegt nun ſeit Anfang des Jahres 1903 dem Bundesrate vor, deſſen
Entſcheidung bis jetzt nicht erfolgt iſt, zum Teil wohl infolge des
Widerſpruches, den der Entwurf in Kaufmannskreiſen gefunden.
Man bemängelt in erſter Linie, daß die Regierung darin den jahre
lang von ihr in Uebereinſtimmung mit der großen Mehrzahl der
Prinzipale und Gehilfen vertretenen Standpunkt, die in Rede
ſtehenden Schiedsgerichte an die Amtsgerichte anzugliedern, ver
laſſen und die Angliederung an die Gewerbegerichte ausgeſprochen
hat. Da jetzt zu erwarten ſteht, daß in Bälde von der Regierung
ein neuer Geſetzentwurf eingebracht wird, haben die nachgenannten
drei Vereinigungen mit zuſammen 220 000 Mitgliedern: der
Deutſche Verband kaufmänniſcher Vereine, Frankfurt a. M., der
Verein für Handlungskommis von 1858, Hamburg, und der Ver-
band Deutſcher Handlungsgehilfen, Leipzig, die ſchon bald nach
Erſcheinen des erſten Entwurfs eine gemeinſame Petition an den
Bundesrat gerichtet hatten, ſich neuerdings auf eine gemeinſame
Eingabe geeinigt und darin neben den ſonſt für wichtig erachteten
Punkten die Notwendigkeit des Anſchluſſes der zu ſchaffenden
kaufmänniſchen Schiedsgerichte an die Amtsgericht e auf das
entſchiedenſte betont. Vorzugsweiſe beſtimmend dafür iſt die Tat
ſache geweſen, daß die Zahl der Gewerbegerichte gegenüber der
der Amtsgerichte gering iſt und daß hiernach die Wohltat der be
ſchleunigten und verbilligten Rechtſprechung nur einem kleinen
Teile der Kaufmannſchaft zugute kommen würde. Auch der. ſehr
wichtigen Forderung des zum Richteramte befähigten Vorſitzenden
würde bei einem Anſchluſſe an die Gewerbegerichte oft nicht ent
ſprochen werden können. Ferner fürchtet man bei Gemeinſamkeit
der Vorſitzenden, daß die infolge des längeren Beſtehens der Ge
werbegerichte ſpeziell an die Arbeiterverhältniſſe gewöhnten Vor
ſitzenden die gewonnenen Anſchauungen auch auf das Verhältnis
des kaufmänniſchen Angeſtellten zu ſeinem Prinzipal, das von dem
des Arbeiters zu ſeinem Arbeitgeber völlig verſchieden iſt, über
tragen könnten.

Der Haus und Grundbeſitzer Verein Halle-Nord hielt am
Sonnabend im Gaſthof „Zum roten Adler“ in Trotha ſeine zahlreich
beſuchte Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende teilte mit, daß die
Feſtſtellung der-als hiſtoriſch anzuſehenden Straßen noch
nicht erfolgt ſei. Man will ſpäter auf dieſe Angelegenheit zurückkommen.
Die anweſenden Stadtverordneten wurden gebeten, nach Ablauf der
Pachtzeit der Cröllwitzer Brücke für eine Beſeitigung des
Brückenzolles nachdrücklich einzutreten. Von dem Vorſtande iſt mit
einer Begräbnis Unterſtützungskaſſe ein Vertrag abgeſchloſſen, in welchem
günſtige Bedingungen für die Vereinsmitglieder bei Abſchluß von Ver
ſicherungen feſtgelegt worden ſind. Dieſes Uebereinkommen wurde all
ſeitig freudig begrüßt. Bezüglich der Gebühren für das
Reinigen der Schornſteine berichtete der Vorſtand, daß für
Cröllwitz Sonderpreiſe nicht exiſtieren, ſondern dieſelben Gebühren wie
für die Altſtadt feſtgeſetzt ſind. Tarif und Kehr- Beſtimmungen ſollen
gedruckt und allen Vereinsmitgliedern zugänglich gemacht werden.
Ausdrücklich wurde hervorgehoben daß die Schornſteinfegermeiſter
Gebühren nur für ſolche Schornſteine erheben dürfen welche geheizt
werden. Endlich wurde noch beſchloſſen, bei den Direktionen beider
Straßenbahnen wegen Einführung von Abonnements
durch Karten-'oder Markenverkauf, welche Einrichtung
ſchon in vielen größeren Städten beſteht, vorſtellig zu werden. Es
wurde eine Kommiſſion gewählt, die das weitere hierzu veranlaſſen ſoll.

Städtiſche Handels und Gewerbeſchule für Mädchen. Der
am Sonnabend im Volksbildungsverein ſtattgefundene Vortrag der
Frau Schulvorſteherin E. Gehrts-Wildhagen über die
ſtädtiſche Handels und Gewerbeſchule für Mädchen erweckte bei
den Zuhörern viel Jntereſſe. Die erſte derartige Schule wurde in
Reutlingen gegründet, der im April 1879 die Gehrts- Wild
hagenſche FraueninduſtrieSchule folgte, die bekanntlich im
April d. J. von der Stadt Halle übernommen wurde. Sie ſetzt
ſich zur Zeit aus vier Abteilungen (praktiſche Lehrfächer, kunſt
gewerbliche Fächer, HandarbeitslehrerinnenSeminar und Handels
ſchule) zuſammen, in denen wieder folgende Kurſe gehalten werden
Handarbeitskurſus, Maſchinen und Wäſchenähkurſus, Schneider
kurſus, Putzkurſus, Kurſus für Kunſtſtickerei, Buchführung,
Handelslehre, Kontorbraxis, Geographie, Deutſch, Rechnen, Fran
zöſiſch, Engliſch, Stenographie und Schreibmaſchine. Die Dauer
der Kurſe erſtreckt ſich auf 6-—-12 Monate; an Schulgeld ſind jähr
lich, je nachdem ein oder mehrere Kurſe belegt werden, 30 bis
100 Mk. zu zahlen. Dieſe Schule wird zur Zeit von 218 Schülern
aller Stände beſucht. Nack, dieſem Vortrage beleuchtete Herr
Lehrer Thomas in trefflicher und humorvoller Weiſe die ſo
vielfach in den Handel gebrachte Schundliteratur, beſonders die
ſogenannten Hintertreppenromane, die das deutſche Volksleben
geiſtig vergiften.

Vereinigung von Pantinenfabrikanten. Am Sonntag nach
mittag fand im Reſtaurant zum „Paradies“ hier eine Zuſammen-
kunft von Pantinenfabrikanten aus Halle, Eisleben, Wittenberg, Zeitz
Schkeuditz, Zörbig, Cöthen, Hettſtedt, Löbejün, Ammendorf, Dölau,
Mücheln, Brachſtedt, Teutſchenthal und Mallendorf ſtatt, in welcher
eine Vereinigung gegründet wurde. Dieſelbe bezweckt, eine infolge der
erhöhten Preiſe für Leder und ſonſtige Rohmaterialien notwendige
Preiserhöhung für Pantinen herbeizuführen.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen (Mittwoch) im „Goldenen Schiffchen“ eine zwangloſe Zu
ſammenkunft ab, bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen
werden. Gäſte ſind willkommen.

Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jn der am nächſten Donnerstag ſtattfindenden Sitzung wird Herr

Der Wunſch der
Dr. Lippert einen Vortrag halten über „Alte und neue Zinkfarben“.
Gäſte ſind willkommen.

Eines ſehr regen Beſuchs erfreuten ſich bisher die Vorträge,
welche Herr Juſtizrat Elze im Chriſtlichen Verein junger Männer
hielt. Der nächſte dieſer Vorträge über das Thema „Was muß jeder
junge Mann über das geltende Recht wiſſen findet morgen, Mitt-
woch, abends 8 Uhr im Lokal des Vereins, Weidenplan 5, ſtatt.

Die Weihnachtsferien an den hieſigen Schulen beginnen un
kommenden Sonnabend und enden mit dem 4. Januar.

Weihnachtsfeier. Das Seminar für Privatlehrerinnen und
Kindergärtnerinnen von Herrn Gymnaſiallehrer Laegel ladet alle
Freunde und Gönner der Anſtalt zu der morgen (Mittwoch), nach
n 4 Uhr beginnenden Weihnachtsfeier im großen ThaliaFeſt
ſaale ein.

Vorträge über Rembrandt. Herr Prof. Dr. Juſti wird in
der Zeit vom 11. Januar an Montags von 5- 6 Uhr im Auditorium
XVIiI des neuen Auditoriengebäudes der Univerſität fünt Vorträge
(mit Lichtbildern) für Herren und Damen über Rembrandt hilten.

Bruno Heydrichs Kouſervatorium für Muſik und Theater.
Die 18. Muſikaufführuug (Uebungsabend) findet morgen, Mittwoch,
in den Anſtaltsräumen ſtatt. Das Programm enthält Werke für Klavier,
Violoncello, Solo- und Chorgeſang von Mozart, Beethoven, Clementi,
Kuhlau, Cherubini, Thomas, Godard, Humperdinck u. ſ. w. Beſonderen
Intereſſenten kann gegen vorherige Anmeldung beim Direktor der Zu
tritt gewährt werden.

Patente wurden folgenden Halleſchen Firmen erteilt:
W. Hilgers: Schleppwerk für das mechaniſche Abſchleppen von
im Tagebau gewonnener Kohle und Vorrichtung zum Verladen von
Kohle in Wagen; Heilbronn K Pinner und Laeſſig

Co. Verfahren und Vorrichtung zum teilweiſen Aufeinander-
kleben von Papierbogen; H. Lindemann: Teigteilmaſchine mit
Druckkolben und dieſen durchdringender Meſſerſcheibe; E.
Schüler: Brennſcherenwärmappavat

Apollotheater. Die Direktion des Apollotheaters verweiſt
nochmals auf das heute (Dienstag) ſtattfindende AbſchiedsBenefiz der
„Meiſterſänger“. Desgleichen verabſchieden ſich in der heutigen Vor
ſtellung ſämtliche Kräfte des Programms. Ab morgen (Mittwoch)
bleibt das Varietee bis zu den Weihnachtsfeiertagen geſchloſſen.

Paris. Das Originalweltpanorama, Gr. Ulrichſtraße 6, bringt
dieſe Woche eine Serie von Anſichten über Paris. Nicht nur monu-
mentale Schönheiten zeigen ſich dem ſtaunenden Auge, ſondern auch
gelungene Momentbilder aus dem Leben und Treiben der Seineſtadt.
Die Serie iſt von kundiger Hand aufgenommen und bietet einen ab-
wechslungsreichen Gang durch die weite Stadt.

Ueberfahren. Geſtern abend gegen acht Uhr wurde eine Frau
in der Gr. Ulrichſtraße von einem Handwagen der Firma Brummer und
Benjamin umgeſtoßen und überfahren. Die Verletzte wurde im
Krankenwagen nach ihrer in der Eichendorffſtraße belegenen Wohnung
gebracht.

Einen ſchweren Fall tat am Sonntag nachmittag ein Paſſagier
von einem von Trotha kommenden Straßenbahnwagen in der Nähe
der Halteſtelle „Zoologiſcher Garten“. Der Sonntagspaſſagier ſprang
behend verkehrt ab und ſtürzte ſich in ſeiner ganzen Länge tief in den
Schmutz der Straße, lange konnte er ſich nicht wieder von der fatalen
Maſſe trennen, bis er ſich endlich losrang von dem anſchmiegenden
Weich der Straße, Paſſanten und Paſſagiere aber lachten.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Weihnachtsmärchen: Prinz Uebermut“

oder „Die drei Roſen“.) Ja, der ſelige Görner! Er verſtand ſich
auf die Kindermärchen. Er beherrſchte nicht nur die Technik, nicht nur
den ganzen Bühnenrummel, er war ein Kenner des Kinderherzens. Er
wußte, wie das Kind denkt und ſinnt und fabuliert, wofür es Intereſſe
hat und wofür Verſtändnis. Er hat die bekannteſten Märchenſtoffe
zu Bühnenſtücken umgeſchaffen, wie ſie ſchöner und köſtlicher die ganze
Welt nicht hat. Die beſten und größten dramatiſchen Talente können
unendlich viel von ihm lernen. Lernen wie man beobachten und be
arbeiten, wie man aus den vorliegenden Quellen zutun und
ausſcheiden, wie man Realismus und Jdealismus, Ernſt und
Humor, Phantaſie und Wirklichkeit mit einander vermiſchen,
wie man unauffällig und doch eindringlich eine brave
Tendenz zur Geltung bringen, wie man ſowohl dem Verſtande
als auch dem Herzen des Zuſchauers gleich nahe kommen und ihm
leicherweiſe nregung und Freude und nachhaltige freundliche
rinnerung ſchaffen kann. Ja, ja, der ſelige Görner! Seine Weihnachts

märchenſtücke werden noch nach vielen Jahrzehnten uns mit jugend-
friſchem Geſichte entgegenlachen, und die kleinen und die großen Kinder
werden in überſtrömender Seligkeit ihnen lauſchen. Görner hat be
kanntlich Schule gemacht. Eine unendliche Schar von Epigonen
hat auf dem Acker gepflügt und zu ernten verſucht der
dennoch bis auf den heutigen Tag eigentlich ihm ganz allein gehört.
Denn keiner hat ſich bisher ihm auch nur annähernd gewachſen gezeigt.
Selbſt Frau Margarethe Benda nicht, wiewohl ein ſehr hübſches
Talent ihr nicht abzuſprechen iſt. Wiewohl das Zaubermärchen
„Prinz Uebermut“ oder „Die drei Roſen“ viele allerliebſte Züge auf
weiſt und manche prächtige Ueberraſchung bringt. Freilich, Vater
Görner hat ſeinen Nachbetern auch inſofern das Geſchäft recht ſchwierig
geſtaltet, als er die hübſcheſten und populärſten Märchenſtoffe ihnen
ſämtlich weggenommen hat, indem er ſie ſelbſt bearbeitete. Nun bleibt
den beſagten Epigonen nichts übrig, als ſich an die undankbareren und
ſchwerer zu behandelnden Märchen heranzumachen. Jmmerhin
ſind ſolche Bearbeitungen weit mehr zu wünſchen als daß
einer auf den ebenſo kühnen wie ſchrecklichen Gedanken kommt,
ſelber ein Märchen zu erfinden Leider iſt auch dies ſchon paſſiert.
Aber fragt mich nur nicht, wie die Verſuche ausfielen! Denn nichts iſt
ſchwerer, als gute Märchen zu erfinden. Märchen fürs Kinderherz.
Frau Benda iſt vorſichtiger und glücklicher geweſen. Sie hat ſich an
ein altes und liebes Volksmärchen gehalten. Sie hat es im ganzen
hübſch zurecht geſtutzt, eine ganze Menge niedlicher Poeſie darumgerankt
und die alte große Lehre „Gute Kinder werden belohnt, ſchlechte aber

beſtraft“ in einem neuen, glitzernden Gewande hell und deutlich in die
Erſcheinung treten laſſen. Auch um eine dem Verſtändnis der Kinder
angepaßte Sprache hat ſie ſich, und vielfach mit Erfolg, Mühe
gegeben, ebenſo hat ſie ſich keine Arbeit verdrießen laſſen,
der kindlichen Phantaſie eine leicht verdauliche und dabei
doch recht ſüß mundende Koſt zu reichen. Es liegt auf der
Hand: auch Frau Benda kennt das Kinderherz. Aber doch lange nicht
ſo fein und tief wie Görner. Denn trotz alles Märchenzaubers, der
in dem Stücke ſein Weſen treibt, wirkt die Handlung doch ein bischen
monoton, und gerade das mag das Kind nicht haben. Der ewige An
blick des unförmlichen Rhinozeros und ſeine Jeremiaden ermüden bald,
der weit und unermüdlich ſchweifenden Phantaſie des Kindes werden
zu ſehr die Zügel angelegt und es fehlt ſo recht eigentlich der Witz.
Das heißt ein Witz, ein Humor, der bewußt oder unbewußt auch auf
das Kind erheiternd wirkt. Jm Vorſpiele wird mit ſolchem Witz ein
Verſuch in dem Auftreten des närriſchen Hofſtaates gemacht. Aber
gerade hier kann man den Abſtand Görners von den Epigonen merken.
Man denke nur an den unvergleichlich köſtlichen Hofſtaat in Görners
„Aſchenbrödel“! Jede ſeiner Figuren ruft mit jedem Worte,
mit jeder Bewegung ein helles Jauchzen aus Kindermund hervor.
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Das Vorſpiel der Frau Benda aber läßt doch ziemlich kühl, und
komiſche Figuren, wie der ſaufende und der girrende Abenteurer,
werden von den Kindern überhaupt nicht verſtanden. Auch mit der
Technik der Frau Benda iſt es hier und da ziemlich finſter beſtellt.
Aber ich will ihr Weihnachtsmärlein nicht zu ſcharf tadeln. Denn es
hat, wie ich ſchon oben erwähnte, liebenswürdige Vorzüge genug, um
von unſerer Jugend mit aufrichtiger Bewunderung, ja mit
Entzücken angeſtaunt zu werden. Zumal, da es von
Herrn Direktor Richards unter ſorgfältiger Mitwirkung des
Regiſſeurs, des Maſchinenmeiſters und der Ballettmeiſterin
mit einem feenhaften Glanze und einer wahrhaft zauberiſchen Pracht
ausgeſtattet worden iſt. Durch den Wundergarten mit ſeinen herrlichen
Roſenbeeten, durch die finſtere Berggruppe der Beſenbinderin werden wir
geführt, im Zauberſpiegel ſehen wir die böſen Schweſtern tanzen und
die brave Elsbeth weinend am Herdfeuer ſitzen, der Ritter mit den drei
Roſen in der Hand erſcheint funkelnd an der Steinwand der Höhle,
und der flimmernde Zaubergarten lodert bald im Feuer, bald wird er
von wogenden und ſpringenden Waſſern durchflutet allerliebſte
Bleiſoldaten, ein ganzes Regiment, marſchieren mit putziger
Grandezza auf und der winzige Trompeter ſchmettert in das
orn die Beſen tanzen die luſtigſte Polka, und die flinken
chornſteinfeger ängſtigen in neckiſchem Galopp die vpoſſierlichen

dicken Köche beinahe zu Tode; voll erblühte rote Roſen zeigen den
großen Kindern in graziöſen Tanzpas ihre blinkende Schön
heit, und kleine, weiße Roſenknoſpen tänzeln ſich lächelnd und
lieblich den kleinen Kindern ins Herz. Jm prächtigen Winter-
garten des letzten Bildes aber vollführt ein wunderhübſch
komponiertes VogelBallett die reizendſten Sprünge und Tänze
und gruppiert ſich ſchließlich um den glänzenden Vogel der Juno
in einem imponierenden, lichtbeglänzten Finale. Dann aber
wachſen die grünen Zweige wunderſam allenthalben aus dem

Boden hervor, vom Himmel hernieder ſchweben die Weihnachts
engel, und leiſe und ſtimmungsvoll erklingt, während der Vorhang
langſam ſich ſenkt, das „Stille Nacht, heilige Nacht. Mit
glänzenden Augen ſchauen die Kinder allen dieſen Herrlichkeiten
zu, und auch die Großen ſind gefeſſelt. Freilich, ich für meine
Perſon vermißte für die Schlußwirkung den brennenden Weih-
nachtsbaum. Davon wollen wir Deutſche nicht abgehen. Ohne
den Weihnachtsbaum gibt es bei uns nun einmal keine vollkommene
Weihnachtsſtimmung. Allen Mitwirkenden muß für ihre Mühe-
waltung aufrichtiger Dank dargebracht werden, der Direktion wie
der Regie, dem Enſemble wie dem Ballett, und insbeſondere ſoll
der Ballettmeiſterin für ihre Erfindungsgabe, ihr Geſchick und
ihre Grazie die herzlichſte Anerkennung ausgeſprochen ſein. Auch
das Korps de Ballett, einſchließlich der Elevinnen, zeigte ſich auf
erfreulicher Höhe, und ſelbſt die Kleinſten unter den Kleinen waren
reizend gedrillt. Von den Darſtellern ſei beſonders auch Frl.
Gellert genannt, die die rührende Märchenfigur der Elsbeth
mit warmer Empfindung und liebenswürdiger Selbſtloſigkeit gab;
ſie in erſter Linie hat ſich in die Kindergemüter freundlich hinein
geſchmeichelt. Wenn die Direktion dem Bendaſchen Märchenſpiele
noch einige wohltätige Kürzungen zuteil werden und den Humor
noch kräftiger zu Worte kommen läßt beides iſt, wie ich höre,
erfreulicherweiſe geplant ſo wird auch das diesjährige Weih
nachtsmärchen eine herzliche und große Freude für alle großen
und kleinen Kinder ſein, viele volle Häuſer verdienen und erhalten
und der Direktion die großen Aufwendungen an Arbeit und Koſten
veichlich und nach Verdienſt lohnen.

Dr. W. Gebensleben.
Erſter Kammermuſik- Abend. Das Jntereſſe an den Kammer

muſikabenden, die früher ſo beſucht waren, geht immer mehr zurück.
Je höher die r unſerer Stadt gewachſen iſt, je geringer
ſcheint die d R der Kunſtfreunde zu werden, die Zeit und Muße

genug haben, ſich dem Genuß der Kammermuſik, jenes edelſten Zweiges
aller Tonkunſt, mit Liebe hinzugeben. Durch Worte und Zeitungs
berichte läßt ſich ein ſolcher Niedergang nicht aufhalten, um ſo weniger,
als er keineswegs rein lokaler Natur, ſondern allgemeinere Zeiterſcheinung
J Jn Leipzig beiſpielsweiſe bemerkt man doch viele, recht viele leere

tuhlreihen, ſelbſt wenn die „Böhmen“ auf dem Podium ſitzen.
Der erſte KammermuſikAbend der Herren Arno Hilf, A. Wille,

Bernh. Unkenſtein und Georg Wille verlief außerordentlich
gut und machte für die drei folgenden die allerbeſten künſtleriſchen Ver
ſprechungen. Mozarts klares und ſchönes A-dur-Quartett begann. Es
folgte ein feſſelndes Terzetto für zwei Violinen und Viola von Dvorak.
Welche klanglichen Reize entwickelt der Komponiſt mit dieſen drei Jnſtru
menten! Nirgends braucht man tief auf den Jnhalt zu ſchürfen, ſon
dern hell und ſprudelnd und angenehm erfriſchend fließt der Gedankenſtrom
dahin. Alle vier Sätze gefielen gleichmäßig. Von beſonderm Reiz
erſchien das Scherzo, das ohne Zweifel nationale Anklänge verarbeitet.
Auf dem Programm ſtand es unbedingt an rechter Stelle, weil es die
Aufnahmefähigkeit des Geiſtes für Beethovens letztes Streichquartett
nicht im mindeſten beeinträchtigte. Ueber des großen Beethoven letztes
Lebenswerk ein treffendes Wort zu ſagen, iſt auch Berufenen nicht ge
lungen. Selbſt die auf den Stand der neueſten Forſchungen gebrachte
Biographie von Marx kommt über einige verlegene Andeutungen nich
hinaus. „Wer unterfinge ſich, überall den geiſtigen Gehalt mit be-
ſtimmten Worten zu faſſen, wo ſelbſt Beethovens Wort zum Rätſel
wird Hier muß alſo ein jeder ſelbſt in ſeines Buſens Fühlen Be
ziehungen zu des Meiſters Tonſprache herzuſtellen verſuchen. Und die
werden ſich verhältnismäßig am leichteſten knüpfen zu dem Lento assai;
zumal, wenn man bedenkt, daß hier die erhabenen Empfindungen eines
Künſtlers niedergelegt ſind, der an der Grenze ſeiner Aufgaben und ſeines
Lebens ſtand. Die Wiedergabe des Quartetts von Seiten der genannten
Künſtler tat in lobenswerter Weiſe alles, um das Werk dem Ver-
ſtändnis der Hörer ſo nahe als möglich zu bringen. Auch der Auf-
führung des Mozartſchen Quartetts läßt ſich Abgeklärtheit im Techniſchen
wie in der Auffaſſung faſt durchweg nachrühmen. Mit herzerquickender
Friſche traten die Herren für das Terzetto von Dvorak ein. Das war
ein Muſizieren voller Luſt und Urſprünglichkeit es riß die Spieler wie
die Hörer mit ſich fort und löſte ſich in anhaltendem Beifall aus.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die für morgen (Mittwoch) nachmittag angeſetzte zweite Aufführung
des Weihnachtsmärchens Prinz Uebermut“ oder „Die drei
Roſen“ beginnt um 3 Uhr; abends 7 Uhr „Lohengrin“ mit
Herrn Szirowatka in der Titelpartie. Beamtenkarten haben
Giltigkeit. Die Direktion macht wiederholt darauf aufmerkſam, daß die
Beamtenbons des erſten Spielabſchnittes mit dem 31. Dezember ihre
Giltigkeit verlieren. Da ſich noch eine Anzahl in Händen des Publi-
kums befinden, ſo iſt es jetzt Zeit, dieſelben zu benutzen. Am Donners
tag ſtellt ſich Fräulein Fanny Wagner dem hieſigen Publikum und
der Kritik als Jphigenie vor. Das Gaſtſpiel dieſer Dame zielt
auf Engagement für die nächſte Spielzeit ab. Am Freitag geht
Se von C. M. v. Weber zweite ZyklusVorſtellung) in

zene.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch beginnt das Tegernſeer Bauerntheater, deſſen
Leiſtungen ja von ſeinen Gaſtſpielreiſen genügend bekannt ſind, ein auf
nur wenige Abende berechnetes Gaſtſpiel im Neuen Theater. Die
Tegernſeer bringen auch diesmal wieder ihr vorzügliches Geſang s-und libe Suartett, ihre vier Schuhplattler-Paare und ſelbſt
redend auch alle Dekorationen, Requiſiten und Volkstrachten, die ihren
Stücken beſonderen Reiz verleihen, mit. Zur Aufführung gelangen
diesmal nur Novitäten, und zwar am Mittwoch „Der Dorf-
pfarrer“, eine vieraktige Bauernkomödie, und am Donnerstag „Der
g'ſunde Kern“, ein oberbayeriſches Volksſtück. Die Gaſtſpiele der
Tegernſeer finden bei gewöhnlichen Preiſen ſtatt. Beamten und Vereins-
karten haben keine Giltigkeit.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Dezember.

Wetterbericht vom 15. Dezember, morgens 5 Uhr.
Das Maximum lagert fortdauernd mit beträchtlicher Jntenſität
über dem Jnnern Rußlands und verhindert, daß die im Weſten
unſeres Erdteils auftretenden Depreſſionen nach dem Kontinent

vordringen ſie nehmen infolgedeſſen eine zwiſchen Norden bis
Nordoſten liegende Zugrichtung an. Jn Deutſchland dauern
deshalb die Winde aus Oſten bis Südoſten fort, das Wetter
iſt meiſt trübe und ziemlich milde, vielfach fanden leichte
a glage ſtatt. Eine weſentliche Aenderung iſt nicht bevor
tehend.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Dezember Meiſt
trübes, nebliges Wetter mit geringen Niederſchlägen und wenig
veränderter Temperatur.

Voransſichtliches Wetter am 17. Dezember Etwas
kälteres, wechſelnd bewölktes, nebliges Wetter; kein oder nurwenig Riederſchlag.

Hamburg, 15. Dezember, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 780 mw) liegt über Nordrußland, das Minimum (unter 742 mm)
vor dem Kanal. Jn Deutſchland ſchwache, meiſt ſüdliche bis öſtliche
Winde, trübe, im Norden kalt, im Süden mild, vielfach etwas Nieder
ſchlag gefallen. Wenig Aenderung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 15. Dezember. Arnold von Siemens iſt
aus Allerhöchſtem Vertrauen zum Mitglied des
Herrenhauſes berufen.

Potsdam, 15. Dezember. Der Kronprinz iſt heute
früh aus Schleſien hier wieder eingetroffen.

Flensburg, 15. Dezember. Durch Umkippen eines
Kranes in der hieſigen Werft wurden vier Arbeiter
zum teil ſchwer verletzt.

Oſterode, 15. Dezember. Auf der Eiſenſteingrube
„Julius Zeche“ bei Lerbach wurden geſtern nachmittag zwei
Vergleute durch niedergehendes Geſtein getötet.

Petersburg, 15. Dezember. Der Großfürſt
WlIadimir trifft auf Einladung des Kaiſers Wilhelm
Mittwoch abend, von Paris kommend, im Neuen Palais
ein und begibt ſich am anderen Morgen nach der Göhrde,
um an den Kaiſerjagden teilzunehmen.

London, 15. Dezember. Die japaniſche Geſandtſchaft
dementiert die Nachricht, daß alle zur Zeit in London ſich cuf-
haltenden wehrpflichtigen Japaner zur Rückkehr nach Japan
aufgefordert ſeien.

London, 15. Dezember. „Daily Mail“ meldet aus Kobe:
Das Abkommen zwiſchen Rußland und Korea ſei am
9. d. Mts. unterzeichnet. Es wird darin u. a. die Einſtellung
je eines ruſſiſchen Majors und Hauptmanns in die koreand
ſchen Bataillone vorgeſehen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Die ZuckerrübenKampagne haben noch folgende Zuckerfabriken
der hieſigen Gegend geſchloſſen Beeſedau mit 186 200 Ztr. gegen
209 000 Ztr. im Vorjahre, Klepzig mit 450 000 Ztr. gegen 566 550 Ztr.
im Vorjahre, Lützen mit 754 330 Ztr. gegen 801 930 Ztr. im Vor-
jahre, Schortewitz mit 288 630 Ztr. gegen 294 780 Ztr. im Vorjahre.
Mit Ausnahme einer einzigen Fabrik iſt überall weniger verarbeitet
als im Jahre zuvor.

Gera, 14. Dez. Die Geraer Handels und Kredit-
bank erklärt, daß auf die Aktien einer Quote etwa 8 o entfallen dürfte.

Frankfurt a. M., 14. Dez. Nach dem „Finanzherold“ beſchloß
die Argentiniſche National-Hypothekenbank, die bis
her 7 prozentige Zedulas ausgegeben hatte, angeſichts der gebeſſerten
wirtſchaftlichen und finanziellen Lage drei neue Serien mit nur 6
Zinſen auszuſtatten.

Kursbericht der Dvanſſtnen zu Halle a. 8.

Zf. Kursuotiz

9.50053 9500
n
3 1632860

Börſe vom 15. Dezember 1903.

Keſche conv. 3 StadtUnleide von 1882.
eſche 32 Theater Anleibe von 1884 es e e

lleſche 32 StadtAnleihe von 3886.
alleſche 33 Stadt-Anleide von 1892.
lleſche 4 StadtAnleihe von 1900.tener StadtAnleihe e 7 2 aErfurter StadtAnleihe e ber et 92,006Erfurter 4 StadtAnleihe III von 18092 e 102,7568Erfurter 4 ſo Stadt Anleide von 1901 2 102,756G

A 31 Stadt Anleide 00aumburger 31 StadtAnleihe a 8,756Landſchaftliche 3 CentralPfandbriefe m a 100,000
Sächſi ſche 40 o landſchaftliche Pfandbriefe. e e 4 e u
Sächſiſche zu 2 o landſchaftl. Pfandbriefe e n 99,756
Sächſiſche 82 landſchaftl. Pfandbriefe e e e 7 7Sächſiſche Provinzial Anleihe e en 2 33883Halle ettſtedter 31 Eb. Obl. n 4,5lle ett tedter 50 Eb. Obl. d e 1 3,60alleſche Straßenbahn 4 Obl. 4 99,50nappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904. 2 2 188802UnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.Rebra) 00Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 Des
Cröllwiger h 4 i 5 100,5060Eiſenacher o Kammgarnſpinn at.u et e a 102600Fabrit l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Teilſchuldv. rückz. mit 103
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe.
Waldauer Braunkohlen 4 rüickz. 102
Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100
SächſiſchThd. Brauntohl.-Verw. 42 Schuldv.
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rückz. 102
WerſchenWeißenfelſer Braunkodlen 4 v. 1890.

n e I 42 Schuldv. v. 1903Zeiger Paraff. u. Solarbilfadrit 4 Schuldverſch.unkündbar bis 1904. e e e eeeee T 1 ,50Ueſche Bankverein-Actien e eeeeeeeeeeesee 1902 1 008
par und VorſchußbankActien, 1902 „008Ammendorfer Papierfabrik Aktien 1902 08 165,000Cröllwiger PapierfabrikActien 1902/03

Cönnerner NalzfabrikActien.
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Znd.-Actien.

Vorz.Actien
FKilenburger KattunNManufactur-etien. IIILILIIIII
FeldſchlößchenBrauereiActien e e e e 1902 03 en 00
Glauziger ZuckerfabrikActien 1902 03 62
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lt. A. gar. 3 i 1902/03 3/2 „00

alleſche Act.Blerdrauerei Act.
deſche MaſchinenfabritActien. 152 15

alleſche StraßenbahnActien
alleſche PortlandCementfab.Act. 1902 7
ildebrand'ſche MühlenwerkeAetien. 1902 03 1
ördisdorfer Zuckerfabrik-Actien 1902 03

Koffhänſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Acten 1902
Landsberger Malzfabrikictien
Naumburger Braunkohlen Actien 1Niemberger MalzfabrikActien.

s225

d W 222

T

z

e

8882 332

G

Nienburger Schloßmälzerei Actten 190203
Riebdeckſche Montanwerke-Actien 1902/083 1.
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.-Actien 1902 418682
Sächſ. Thür. Braunkod lenSt.Pr.Hctien o 1902 5 2 1Waldauer Braunkoblen-Actien 1002 03 27Wegelin u. Hühner Aktien 1902 34388WerſchenWelßenfelſer Braunkohlen Actien. 1902/03 1 44,00b6

ger MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 16502/032 -7
eiger Varafſin und Solarölfabrik-Actien. 1902,03 145,50
uderraſfſinerie Halle Actien, 1901/02 3 161,10GruckdorfNietledener BergbauVereinsKure 6.

Ha. Conſolid. PfännerſchaftsKure 3 3560,00
Dle Kurſe der mit bezelchneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stüg.

Viehmärkte,

Hamburg, 14. Dez. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1627 Rinder,
1716 Schafe; davon ſtanden auf dem Zentral-Viehmarkt 1041 inländiſche
Rinder und V dem Zentral Schlachthof 554 däniſche und 32 öſter
reich ungariſche Rinder zum Verkauf außerdem 16 däniſche Hammel.
Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich der Herkunft
nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover, Mecklenburg und Provinz
Sachſen. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten
et Bahrenfeld und Flensburg, die däniſchen Hammel aus Kiel
zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
I. Qualität Ochſen und Quienen 69,50--72 II. Qualität

Ochſen und Quienen 64—-67 junge fette Kühe 62—65
ältere fette Kühe 55--59,90 geringere fette Kühe 49--52

I. w. a W II. h en veclanſt uie inländiſchen afe verteilten ſi nft nach auSchleswigHolſtein, Hannover und e
Es wurde gezahlt für 50 kg cht: I. Qualität 65 bis

69 II. Qualität 59,50--64 III. Qualität 48-—63
Am heutigen Rindermarkt entwickelte ſich der Handel für beſte

Ware anfangs recht lebhaft, während die übrigen Qualitäten von
vornherein vernachläſſigt blieben. Die Preiſe konnten ſich
nicht behaupten und erlitten in allen Qualitäten eine Einbuße von
etwa 2 C. Für einige a Tiere wurde noch über die in der
Notierung zum Ausdruck gebrachten Preiſe hinausbezahlt. Am Hammel
markt verlief der Handel ebenfalls nur zögernd, doch gingen die Preiſe
etwas in die Höhe.

ufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 632 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 320 Rinder, 30 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: 70 Rinder, 120 Schafe.

TagesMarktberigte.
Magdeburg, 14. Dez. Getreide und Futtermittel.

(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 153--157 Rauhweizen
147--150 Roggen 130-132 Chevaliergerſte 150--162
Landgerſte 136 145 Hafer 126 130 für 1000 Kg.

New-York, 14. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Dez.) Baum
wolle-Preis in New-York 12,45 (12,45), Lieferung April 12,38
12,41), Lieferung Juni 12,38 (12,43), in New Orleans 12
121 Petroleum, Stand white in New York 9,50 (9,50),

in Philadelphia 9,45 (9,45), Rafined (in Caſes) 12,20 (12,20), Credit
Balances at Oil City 1,90 (1,90), Schmalz, Weſtern ſteam.
6,90 (6,90), Rohe Brothers 7,20 Mais*) per
Dez. 521 (52), Mai 49X1 (a49 Juli Weizen**)
roter Winterweizen loco 91x (91), Weizen per Dez.
90x (90), per Jan. per Mai 85x (854), per82 (81 Getreidefracht nach Liverpool 14 (1H,
affee fair Rio Nr. 7 67 (616 Rio Nr. 7 perJan. 6,30 (6,40), per März 6,60 (6,70), Mehl, Spring Wheat

clears 38,65 (3,65), Zucker 3 h (3 Zinn 27,25
(27,00--27,25), Kupfer 12,50 12,62 (12,87 12,50).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen ſeſt.

Chikago, 14. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. e Weizenper Mai 815/ (81 per Vult 767 (76 a i s per
Mai 431 (43 Schmalz per Jan. 6,47 (6,50), per Mai 6,62
6,65), Speck ſhort clear 6,12--6,25 (6,12--6,25), Pork ver
an. 11,80 (11,80).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Zuckerberichte
Magdeburg, den 15. Dezember 190.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. N
Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,15-—8,40.Rachprodukte excl. 759 Rend. 6,25—6,50. Tendenz: ſtetig.

Kryſtallzucker I. 19,70. Brotraffinade I. 19,45.
Gem. Raffinade 19,45. Gem. Melis 18,70.

Dezember-Lieferung 25 5 billiger.Rohzucker I. Produkt Tranſits frei Bahn Hamburg.

per Dez. 16,95G, 17,15B. Aug. 18,206G, 18,25B.
Jan. ärz 17,35G, 17,40B. Okt.Dez. 18,35G, 18,45B.
Mai 17,806G, 17,85B, 17,80bz. Lendenz: ſtetig.

Hamburg, den 15. Dezember 10903.
(Eigener Drahtbericht der ſchen Zeitung.

Zudkermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dez. 16,80. Mai 17,70.
Jan. 17,00. Aug. 18,05. Tendenz: ruhig.
März 17,40. Okt. 18,25.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 15. Dezember.
Weizen Dezbr. 161,00 Mai 164,75 Juli
Roggen Dezbr. 130,25 Mai 135,50 Ac, Juliaf er Dezbr. Mai 129,00

a i s Dezbr. 105,00 Mai 107,r0
Rüböl Dezbr. 46,90 Mai 47,20
Spiritus, 100 1 70er loko M

Börſe von Berlin vom 15. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete luſtlos. Jn den meiſten Märkten
zeigte ſich geringe Unternehmungsluſt, teils wegen der bevor
ſtehenden Feiertage, teils wegen der heute vorliegenden Mel
dungen über den ungewiſſen Stand der Verhandlungen
zwiſchen Japan und Rußland. Jmmerhin aber muß kon
ſtatiert werden, daß irgend ein größeres Angebot nicht in Er
ſcheinung trat. Der Rückgang in Hütten und Bergwerks-
aktien erfolgte auf mehrfache Realiſierungen. Nur Gelſen-
kirchen logen anfangs feſt, gaben indeſſen ſpäterhin gleich-
falls nach. Banken bei etwas ermäßigtem Kurs preishaltend;
Fonds ſtetig, Franzoſen auf Wien ſchwach. Jtalieniſche
Bahnen, Gotthardt und Kanada beſſer, Schiffahrtsaktien
relativ preishaltend. Jn zweiter Börſenſtunde äußerſt ſtill,
Mountanwerte weiter gedrückt. Privatdiskont 3/, Proz.

Preisnotierungen f für Kuxe am 15. Dezember.

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Kalk Werte frage gebot
340 388

Setede

Kohlen Kuze:
Boruſſia

Br.Conſ. Rordfeld.
Schürbank
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Bankhaus Paul Schauseſſf Co., Halle aS., e Bitterfeld Delitzscb, Eilendurg. An u. Verkauf von Wertpapieren, VRinlösung von Counpons, Veor-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

HBinsfuß Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1902ulz-Knaudt 1145,2563.et e t e ee 6 ta m II an tKursnotierungen c t. v Dividende 1001 1002 See Zugerfabrik. 8 11 h Stobwaſſer Lit. B. s 7 006 G
e eben s e en t i e lenem ekt e „7 5Söz. 3 en r Maſch. Iber Berliner Vörſe vom 15. Dez. BVahuen. e e eder Sir e eentee gF-nhal t I u ringer Salinen s vH Uhr nachmittags. Dividende 1901 1902 n Henen darre::: iſ 1 do 2öwe Co. 12 10 275.00v. v Vereinzbrauerei Artern. 7 r

e n e wer Anh. Maſchinenfabr. 10 219280 Halgwentagte Bucau. 19 Segen dent s 343802

e ehe J 9 Je ere ePreuſiſch äud deutſche Fonds. Gr. Berliner Straßenbahn 7 7 d Kiaſg egrergtorf 1 2288048 Mend Schwerte St. P. 23.00b3.G We ten 1152500
Heſterr. Ung. Staatsb. ult. Seſs Sol Bismarchütte i 5 Neue Boden Aktien Geſ. 6 30 163.800 G VWirtener Gußſtahl. 156,50bz. GBinsfuß Südöſterr. Lombarden ult. Vochumer öudſahi. 7 191 o Niederl. Kohlenw. 8 117.606. G Srede e 4Deutſche Reichs Anl. konv. Warſchau Wiener es Zao0 Braunſchw. Kohlen.. 9 43458 Norddeutſcher Lloyd. 5 13428 WurmRevier 5 138.70636do. ZanadaPaziſik. e Se Buhle C Co, Meiall. c u e 2 d Zeider Maſchienfabrit: 11590,286z. Souhardbahn. 3 Chem. Fabrik Buckau. 36.00b. 2 n 7561alien. Meridionalbahn. b O r. Kokswerke. a 756z. VGreuß. Staziz- Anh. konv. e t 2 e de See e 59 Weqhel Kurſe.

do. We ilianiſche ſen e s Deſſauer Gas 1 10 98 ger Bergw. h 2 2 9 G e 35/ oJene sei. an vaesz Samt. rier San e e eher hS St.-Anl. v. 1886 do. Luxemb. Vorz. Alt. 7 T 50bz. n re Montanw. 1 1 r 221 o Schweiz 100 kz 1,00bz. Gächſiſche Rente. Dividende 1991 1902 Donnersmarckhütte konv.. 14 14 243,00bz. G R e on n h 2 176 Jt e da o e u z438Landſchaftl. Zentr.Pföbr. 4 163.066z.6 ſchMärk. Bank S. 1 G Dortmdr. Un. V. A.-K.abg.. h Roſt acher H rei r 1 S 4558 gfi e de 1,206.
dö. 160.90 Berliner Bank a 95.806 DynamitTruſt 3 162.2s6 oper n J r e z re r e 1693568do. 3 st. do. Handelsgeſ. 165.506Eilenburg, Kaitun 57 n e Brauntohten 82/, 184 1603 vele Wüer. I00 r.Sächſiſche Landſch.Pfbr. Berl. Hypethekenvant B 117 Eintracht Sergw. 18 18 Z e et t e. T er et Zäge. 20do 2 23 Con E. Diokoniovank. Sf 124 Eſchweiler Vergw.. 13 e e Sangerhäuſer Meſch....: 18 w. itd i uee Siert 5 Monatedo. 3 89,40bz. G Darmſtädter Bank. 148.5063. Eſchweiler Eiſenwalzw. O (1116.25bj G e Ahem. dabrit:: 108 16 246 aie 100 gr t tree

Halleſche St.A. v. 1886,92 99,30 b Deſſauer Zandes. van 5 2 105. C. Friedr. Wilhelmh. L.-A. s 312 c Sgcarß wo Se r ie 17 3776 s en i n r e sdo. do. von 1900 103,286 G Deutſche Bank 11 111 1224,406. Gelſentirch. Bergw. 12 10 (218.40b.B 3 ich in m 2 z en 100 Kr. „25bz.
do. 158100 Geors z 1118828 chuckert, Elektr. zDiskontoKomma „SOvz. „0060Dresdner Bank 159, s Glasgiger Zuckerfabrik. 2 grlä 195e reWiredit- van 143,00b3 G Greppiner Werke 7 117.906b3.G Schlu Kurſe.

Ausländiſche JFonds. Leipziger Kreditanſtalt. 8 179,0063.B Halleſche Maſchinen 28 115 308,25bz.Magdeburger en tggein 6* 129, 4066 Hamb. er e 28 4/2 r Tendenz Schwach.rivatban anno P. A. u. B. 1328,Zinsfuß Mitteldeutſche van arpener Bergbau 0 2 e. Gr. Kreditaküen 5 32 Bochumer Gußſtahl 191.10Griechiſche konſ. Goldrente G Nationalbankf. Deutſchland artm. Maſchinenfabrik 2 e o ver g. äjcüſtheſt h 5 DeutſchLuxenmb. V.A. e
do. Monop.Anl.. G Oeſterr. Kreditaktien ult. emmoor Portland (113.00b.G Darmſtädter Vank. 148,75 Dortmunder UnionC. 85 75do. Gold(Pir. Lar.) 40.,80b3. G etersbrg. Diskonto- Bank 6 ibernig Bergw.-G 10 2413,2063. Deutſche Bank 224,30 Laurahütte 239 75Jtalieniſche Rente. 104,00bz. G reuß. ſobenKredit.. ildebrandt, ühlen 42 (156,50b.G Diskonto Kommandit. 199,60 Konſolidation 445,00Mexik. konſ. von 1899 101.25bz. do. Zentr.Bod. Kredit örder Bergw. La A. 4 132.2663. Dresdner Bank 160,00 Gelſenkirchener Bergwerk. 218,55

Oeſterreich. Goldrente. 102,90bz G Reichsbank öſch, Eiſen und Stahl (1184,7003. Nationalbank für Deutſchland 1286,00 1 Harpener 204 25do. Shrentente.. er et i. Handel uldſchinsky. 9 3 113,0060 B anzoſen 145 Große Berl. Straßenbahndo. Silberrente. 4 192. G ſche Bank 83 liwerte Aſchersleben. 1 10 165,25b63.G Lombarden 17, s Hamburger Wert. 111.10Rumän. amort. 855, .G auſ. Bankverein Kattowitzer Bergbau. 12 11 216 60bz G talien. Mittelmeerbahn. 91,7 Norddeutſcher Lloyd 105,90do. von 1890 88,4 lelſcher Bankverein ſal 48 o Reichsanleihe 91,90 DynamitTruſt. 162,Pried mann Oe. Bankgesehſt, Taſſen Poststr. 2. An- und Verkauf von Wertpapieren. r
m er ne Discontierung v. Wechseln,Contocorrent-, Check- u. HypotheKken- Verkehr.

Münchner Kindl aus der Exportbierbrauerei zum Kindl in München, ſeinstes Tafrelbier, empfiehlt in vorzüglicher
HOnalität in Gedinden, Flaschen und siphons

M.
Haupt Contor: Lager und Zah er en mit direktem

Geleisanſchluß Landsbergerſtr. 7. Fernſpr. 238.
Lehmer. [5032

2. Contor: im Hauſe meines früheren Geſchäfts Bölber
gaſſe 2, an der Gr. Ulrichſtr. Fernſpr. 2826.

Soeben erſchien bei

R. Rumagn Perinz

eben aus dem
Glanben.

27 Prrdigten c
D. Gerhard Gordel

Konſiſtorialrat, Superintendent und
erſter Domprediger zu Halle a. S.

BSroſh. 3, 3Rk., in Geſchenkb. 4, k.

Für sohulpft, Mädchen
wird gute Familienpenſion frei.
Näheres dch. ternſtr. 11, I.

Beliebtesto Marken

Weltherühmt
sind die

Zordeaux Weine
von Reidemeister Ulrichs in Bremen.

HMauptniederlage

Gustav Moritz sen.,
Weinbanädlung,

Telephon 168. Malle, Martinsberg 15.
St. Julien Mk. 1,10; Margaux Mk. 1.25;

Pontet Canet M. 1,50; Ch. Laroque Mk. 2,25. [7672

Jnwelen, hold- u. Silberwaren

empfehltHerm. Eilsaesser, e
z Werkſtätten, gr. Lager n. Kellerräume
2 henbahn Unſchinß) ſofort zu vermieten. Näheres

DessauerstrasseGrünſtraße 5/6 e drei eohnungen hergerichtet werden

8 Zimmer uſw. breite, helle f7öss
Richard Wiedero,

o OPianimos
in ſelten ſchöner Auswahl von
Bechſtein, Schwechten,

Kaps 2c. 5empfiehlt von 400 Mk.

jj Mitt l O 0,H. Lüders, Gute Schulſtr.

Wegen 7264
Ueberfüllung

meines Lagers
verkaufe von heute ab

bis 5. Januar 1904 rzu Kugnanmepreisen e
Fournierte Muſchelſchränke 57 Mk., Bismarckdo. Vertikow 57 M. Spiegel Prathtwerk. Muſenm in
vertikow 60 Mk., Trumeaux, keine Wort u. Bild, ſchönes Weihnachts
imitierten, 40 W do. mit bunter g. billig zu verkaufen (7Meſſingverglaſung 50 Mtk., Sofa Gr Steinſtr. 14, II,Eing. Mittelſtr.

tiſch, fourniert, mit Steg 17,50 Ge e Zum frohen Chriſtfeſte!Paneelſofa echt, v. 135 Mk.
v Schreibſtühle, Dff becht, 25 Mk., Rähtiſche, Klavier eriere unr Ia. beſte Ware::

Beitſt. m. Mair. 55 Mk. 1 Kiſte, J ff. große, zuckerſüßer i Mandarin. 2,/50 Mk. fr., 1 Collo,
armann, 10 Pfd. c ſüße Apfeiſinen in

Brüderſtraße 3, nahe am Markt. Mk. ſe
Transport gratis. Michael Ananas vro St. 3 vis

un pnne- tn n
epfel. ZreE. Kenneberg, s dent h

Charlottenſtr. 7.

orrid., Gartenbenutzung.
ternſtraße D.

S e

in größ.
Aknabe rzer

Gegr. 1825.

665 n die Exped. d

Christhäumo!
Die größte und ſchönſte Ware

in Edeltannen v. 2-8 Metern am
Platze. Verk. zu ſoliden Preiſen in
der Halle am Khahrbrnnnen.

Renmierfelle

verleihen bis zum I. Mai 1904
à 2,75 Mark per Stück (6938
Gebr. Danglowits, Fiſcherplan 2.

V Fernruf 2339. WEinkauf aller Sorten Felle.

Geſchäftsgrundſtücke

in allen z verkäuflich
Co.7631) T Wigeritt. 53 53.

Für jungen Landwirt, 25 Jahre
alt, wird eine Stelle auf einem
intenſiv bewirtſchafteten Gute, nicht
unter 1200 Morgen, als
alleiniger oder erſter

Verwalter
S Bilnns 73geſucht.

Es wird mehr auf Ausbildung
zur ſelbſtändigeren Fispoſttion ge
ſehen als auf Gehalt.

Angebote erdeg unt. Z. d. 48
Ztg. erbeten.

Perſonen,
die verlangt werden. J

S WStellung
junge Leute nach 2 reſp.

3 monatl. gründlicher Ausbildung
in unſerem Inſtitut als Hofver
walter, Amtsſekret. Rechnungs-
führer. Stellung wird ſicher und

ratis nachgewieſen. Proſpekte durchdic alen Seeaße 5
Staatl. konzeſſ. Lehranſtalt für
Buchführung und Rechnungs-

weſen, gegr. 1879. [7648

wöoehentl 3mal. Prospekt gratis

Central Stellenanzeiger
für die Frauenwolt.

Bestellungen dei jedem Postamt.
Vierteljahr M. 150. monatl. 50 P

BesSer ano dedeuteno billiger
wie le Benutzueg jeder

Stellenvermittlung
ist ein Inserat in der „Dent-
sehen Frauen Zeitung fur
alle welche Stelig. vergedeo
oder Stellung suchen als
Stütze, Gesellschafterin,
Kindergärtnerin, Wirt-
schafterin, Fräulein o.s. v.

Pro Zelle 20 Pf.
Aoonnenten nur 10 Pf.

(7627)

Bettfedernfabritk ſucht tüchtigen
Agenten für Provinz Sochſen,
Anhalt, Thüringen, der die Kundſchaft kennen muß. Off. u. T. v. 36

an die Exped. d. Ztg. [7418

Suche per 1. April ehrlichen,
zuverläſſigen

Hofaufſeher.
Dieſer muß mit landw. Maſchinen
Beſcheid wiſſen und Führung der
Dampfmaſchine übernehmen. Ge
prüfter Heizer bevorzugt. Gleich
e ſuche ordentliche Dreſcher-
v äte, Jnſpekt 17650

räte, InſpektorDöcklitz bei Querfurt.

C TTTTDDD---'
Suche z. 1. Jan. 1904 oder ſpäter
verh. Kutſcher, Kavalleriſt. Off.
mit Zeugnisabſchriften und Lohn
anſprüchen an Regierungsaſſeſſor
von Helldorrr, Querfurt. (7612

Suche für r eine inallen Zweigen der Landwirtſchaft
und namentlich im Kochen
empfohlene ältereWiriſchaftsmamſel

Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüche ſind einzuſenden.

ReinickeRittergut Groß D ölzig b. Leipzig.

Zum 1. Januar 1904
Leh yrling

mit Gymnaſial oder
Gymnaſialbildung geſucht.
Gewiſſenhafte Ausbildung unter
meiner perſönlichen Leitung.

R. Mühlmann's
Buch und Kunſthandlung

Paul Gloeckner,
Halle a. S., Barfüßerſtr. 15.

Landwirtſchafterinnen u. Lernende
ſowie beſſeres weibliches Dienſt
verſonal jed. Branche wird zu jeder

Zeit geſ. u. empfohl. d. Frau Marie
Wantzlöben Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr. Pien Telephon 2618.

Jüngere und ſie Mamſells

(180 bis 400 Mk.) plaziert noch
um Neujahr bei roſtenſry r
ermittelung [765der Arbeitsnachweis der Land

wirtſchaftskammer, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 29, I.

Ordentliches ans15. Januar geſucht. (766
Frau Juſtizrat ne

Hermannſtr. 1Auf Rittergut bei Frſe grwe

Leutebeköſt. u. Nur z. Neuj.
ält. j. Mädch., d. gut kochen kann,
aber ſich auch allen vorkom. häusl.

Arbeiten unterzieht, als Stütze
eſucht. Aushilfe f. Arb.
eh. vorl. 200 Mk. p. a. Gefl.Meld. und Zeugn. iaſchr. unter

C. 705 an Haasenstein c
Vogler A. -G., Leipzig, erb.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Eiufacher Landwirt, 30 Jahre
alt, ſucht ver Febr. Stellung als
Vöorwerksverwaiter oder
dergleichen. Ausfunft erteilt Dir.
Falkenberg, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 53. [764

Beſſerer Landwirt, Reſerve
Offizier, wünſcht tätige Volontär-
ſtelle gegen Vergütung monatlich
50 Mk. Auskunft erteilt Direktor
Falkenberg, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 53. [7646

Junger Fandwirt,23 Jahre L ſucht 1. Januar 1904

Stellung als allein. Verwalter.
Gefl. S. unt. T. e. 47 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [7675

T DDPCCSuche Stellung als Aufſeher,
mit allen landwirtſch. Arbeiten beſt.
vertraut, gute Zeugniſſe ſtehen zur
Seite. Kaution kann geſtellt werden.
Auf Wunſch perſönl. Vorſtell. [7657
Aufseher Objniozak, Czempin (Poſen).

Junges Mädchen vom Lande,98 25 Jahre, welches Jahr die
Hotelküche erlernt hat und etwas
ſchneidern kann, ſucht 1. Jan. 1904
od. ſpät. Stelle in beſſ. Vuber b.
einz. Leuten. Angeb. u. U. k. 2208an Rudolf Ha S.

L Forſterſtr. 3, II.X Wohnung, 4 Stuben, Kammer

X Bad u. b 1. April 1904
L n u verm. Näheres777) Porter 4, part.

Wohnungen
(ſeit 1. 10. beziehbar) Merſe
burgerſtraße 97 ſofort evtl.
ſpäter Bir Preiſe von 450 bis
600 zu vermieten. Zumeld. beim Hausverw. G. Leiberich,

daſelbſt. [7531
Geldverkehr.

Fandwirte
erhalten von [7233

3 ab unkündbare
Darlehen auf Ackergrundſtücke

9 zur I. und II. Stelle durch
Wilhelm (oecke,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Sparkasse
verleiht Kapitalien zu 3 auf

erſte AckerHypotheken
in jedem Betrage unter günſtigen
Bedingungen. Meldungen mit
näheren Angaben sub Z. e. 27
an die Exped. d. Ztg. erb. [7233

32000 Mk.
I. Hypothek geſucht

auf ein Grundſtück im Königsviertel
Dabinter ſtehen 8000 Mk. als
feſte II. Hypothek. Das Grund

7 ſtück iſt dieſes Jahr erbaut, mit
allem Komfort der Neuzeit aus
geſtattet und verzinſt ſich auf etwa
6 Prozent. Gefl. Offerten unter
B. e. 2203 an Rudolg
NMosse, Brüderſtr. (7636

geg einer Vermögensverwaltung

Mk. 750000
à auf dauernd,auch in einzelnen Poſten, verlie hen
werden. ngebote von Selbſt
ſuchenden mit der Aufſchrift 0. S. 10
poſtlagernd Vernburg. [6768

800 000 Marſt
von 3 3 an in geteilten Poſten
dauernd auf Acker auszuleihen.
Anträge unter A. F. 124 an Rud.
Mosse, Magdeburg. (6767
Darlehno n ger en
Berlin, Eriedrigkn i. Rückporto.

2 6000 WMart

er ute h aofort von Privatmann t.Offerten unt. B. i. 2 2207 z
X Rudolt Mosso. Brüderſtr. (a663

ſoll
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Vertretung
Kloss Foerster

ſür Halle und Vmgegend
Gustav Moritz senior,

Weingrosshandlung, [6785
Halle s., Martinsberg 15.

Klossngeuesfe 8
foerster.

vonSeht Marie

9 en

Mein reichhaltiges Lager
ehristlicher GeschenK- u.

Erbauungsliteraturbringe für das bevorſtehende
Weihnachtsfeſt in empfehlende
Erinnerung. Reich illuſtrierte
Kataloge auf Wunſch koſten
und portofrei. [7114R. Mühlmann“s

Buch und Kunſthandlung,
Paul Gloockner,Galle a. S., Barfüßerſtraße 15.

Stadttheater in Halle S.
Dienstag, den 15. Dezember
93. Ab.V., 1. V. Beamtenk. giltig.

Zzapfenstreich.
Drama in 4 Akten von Beyerlein.

Perſonen:
von Bannowitz,

Rittmeiſter W. Sieg.
von Höwen, Leutn.] H. Götz.
von Lauffen, Leutn.] Kaufmann.
Volkhardt, Wacht
meiſter J. HeinzQueiß, Vizewacht

meiſter H. Rudolph.
Helbig, Unterwacht
meiſter C. Alving.Michalek, Ulan C. Stablberg.

Spieß, Ulan E. Lübben.
[von der 3. Eskadron des Magdb.

Ulanen- Regiments Nr. 25
Klärchen Volkhardt Th. v. Kroll.
Major Paſchke v. Elſ.

FußartillerieRegt.
Nr. 12 C. Scholling.Rittmſtr. GrafLehden
burg vom Pfälz.
Kür.Regt. Nr. 10 Fe. Berend.

Leutnant Hegemeiſter
i. Breisg. Jnf.Regt.

Nr. 186.. J. Pohl.
1. Kriegsgerichtsrat

(Verhandlungs-
führer) Nonnenbruch.

2. Kriegsgerichtsrat
(Beiſtzer)

3. Kriegsgerichtsrat
(Ankläger) Fr. Pflüger.

Der Protokollführer Fr. Dernburg.
Ein einjähr.freiwill.
Unterarzt A. Naß.

Eine Gerichtsordonnanz
(Feldwebel) F. Amberg.

Eine Anzahl Ulanen.
Ende gegen 10/, Uhr.

Mittwoch, den 16. Dezember.
94. Ab.V. 2. Viert. Beamtenk.giltig.

Lohengrin.
W Nachmittags 3 Uhr o
3. WeihnachtsKinderVorſtellung:
Prinz Uebermut (3Roſen).
Donnerstag: Jphigenie. [7623

per 1 Pfd. 60 Pfa. [7644

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Jalalr (lenter.

Direktion: Rich. Hubert.
Heute

zum letzten Maler
Das Frauenbataillon

mit

Adele Moraw
J vom K. K. priv. Joſephſtädter

Theater in Wien
als Gaſt

und das grofe [7621
Variété Programm.

Beginn der Operette 9*/, Uhr.

Vom 16. bis inkl. 24. Dez.
bleibt das Theater

n

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
8 des Hauptbahnhofes.

Heute, Dienstag d. 15. Dez.:
Abſchieds-Beneß

für die l
„eistersänger“

mit eigens hierzu gewähltem
Programm.

Letztes Auftreten

Marzelli
und dem übrigen

glänzenden Progranm.

mittwoch, den 16. Dezember [903, abends 6 Uhr

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 16. Dezember 1903.
Leipzig (Neues Theater): Mianon.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.

Sneewittchen. Abends Mazeppa.
Weimar (HofTbeater): Der Strom.

Weihnachts-Geschenke
empfehle ich, ſolange der Vorrat reicht, als ganz außergewöhnlich billig

MHausKleiderstoſe, doppelbreit, Meter 48, 35, SDO Pfg.

HMalbtuche „42, 45, ONenheiten, reine Wolle, glatt und gemuſtert S8s, 70, S

VFantasestoſfe „120, 90, 75MHochfeine Neuheiten Meter 3, 2.50, 1.80 L. Mk.
m

Streng Mitglied desreelle RabattBedienung. D Spar-Vereins.
Leipzigerstrasse 94.

J. A. Heckert,

(7670

6784) Peoben gratis.

Erich Heine,
Goldsehmied,

Geiststrasse 6565,
empfiehlt nach

Vergrösserung seines Lagers

DamenuhrKetten
und Ringe

in Silber, Gold, ODouhlé.
R.-Sp.- V.

jetzt Gr. Ulrichstrasse 16.
Erystall-, Porzellan Fayenee Waren.

Kunstgewerbliche Kriikel
in allen Preislagen.

(6813

mr
Für die vielen Beweise herz-

licher Teilnahme beim Heim-
cange unseres lieben Ent-
schlafenen, des Ohberlehrers

Dr. Otto Staeker
sagen Wir innigeten Dank.

Halle a. S., d. 13. Dez. 1903.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

[7246

9000000000080000000
ax Zorn, dehorateur,

S Nöbel- und Dekorationsgeschäft, Halle, Gr. Brauhausstr. 14, pt. u. l. Etg.

wicht Engl. Glubfauteuits e e

g.

Neues Iheater,
Direktion E. a. Mauthner.
Mittwoch, den 16. Dez. Anf. 85.

Gaſtſpiel der Tegernſeer.
Novität! Z. 1. Male

Der Dorſprfarreor.Donnerstag Gaſtſo. Tegernſeer.
Novität! 3. 1. M.: Der g'sunde Kern.

[7635

Gewöhnliche Preiſe. [7624 und DiwandeckKen in ganz aparten Muſtern und beſonders reicher Auswahl.

Gr. Ulrich Außerdem dringe ich mein in l die herzliche TeiWoelt-Panorama, ſtr. 6, I. reichhaltiges Lager von Curns- u. Ge b rauch öb eln n e e e
Geöffnet von 2—10 Uhr. 7 lieben unvergesslichen Pnt-Wm Paris. W [7645

Sing-Akaciemie.
(Leitung Professor O. ReondKoe-)

schlafonen sagen wir hiermit
unseren tiefgefübltesten Dank.

Halle a. S., den 15. Dez. 1903.

Pamilio August Sehaefer.

C

Zu unſerer
Mittwoch, den 16. d. Mts., von nachm. 4 Uhr an
im großen ThaliaFeſtſaale ſtattfindenden

Weihnachtsfeier
beehren wir uns alle Freunde und Gönner der Anſtalten ergebenſt
einzuladen.

Erziehungs u. Hildungsanſtalten, Harz 13.
(Seminar für Kindergärtnerinnen, Haushaltungsſchule,

Arbeitsſchule u. Kindergarten.) [7637
Die Direktion Laegel, Gymnafiallehrer.

Hallescher Frauen Verein
für Frauenerwerb und Frauenbildung.

503)

Verlobt: E. Klingender
mit Hrn. Predigtamtskandidat

riedrich Stehſen (Hofgeismar
eſundbrunnen Kaſſel).

Verehelicht: Hr. Oberförſter
Paul Schneider mit Frl. Elſe
Roſtosly(Wildenthal Dresden).
eboren: Ein Sohn: Hrn.Reg.Rat Fang (Schmal-
kalden). Hrn. berarzt Dr.
Henkel (Berlin). Hrn. Pfarrer
Hennig (Uſch). Eine Tochter:
Hrn. ÄAmtsrichter Bayer (Düſſel
dorf).

Geſtorben: Hr. Direktor Guſtav

in der Marktkirche

Bach- Aufführunga) Weihnachtsoratorium I. und II. Teil,
b) Magniſtest.

Beide Werke in der Bearbeitung von Robert Franz.
Solisten Fräulein Käüte Ravoth- Berlin.

Frau Professor Sehmidt- Halle.
Herr George Walter Düsseldork.
Herr Professor Freytag-Besser-Stuttgart.

Orgel: Herr Professor Homeyer- Leipzig.
Orchester: die Kapelle des 26. Infanterie-Regiments.

Pintrittskarten: 3, 2 und 1,50 MKk., Texto à 15 Pfg., sowieMusiſckührer à 20 Pfg. in der HoſmusiKalienhandlung von Rechtsſchutz für Frauen. (7629 t ine Herr
Reinnold Koen, Alte Promenade Ia. Für Studierende 1 A. Unentgeltlicher Rat in lechtsſachen wird erteilt jeden Donnerstag i don A n Vom
beim Vniversitats-Kastollan. (7393 nachmittags 56— 8 Uhr An der üniverſität 6, vart. Daſelbſt ind Tüfmann Louis Webeit

Am Mittwoch von nachm. 5 Uhr ab sind Billets und Texte Ehekontralt- Formulare zu haben. Abteilung für Rechtsſchutz. (MagdeburgN.). Hr. Paſtor
bei Herrn WIissellI, der Kirche gegenüber, zu haben.

Fünf Vorir
(mit Lichtbildern) für Damen und Herren über

m Rembrancüt
wird Prof. Dr. Justäi vom 11. Jannar an Montags von
5 6 Uhr im Auditorium XVIII des neuen Auditoriengebäudes der
Univerſität halten. Einzelkarten zu 1,50 Mk., Dauerkarten zu 6 Mk.
deim Pförtver des neuen Auditoriengebäudes. (7659

Der Ertrag ſoll für die akademiſche Kupferſtichfammlung
verwendet werden.

Christstollem er 3

emer. Chriſtian Reincke (Han-
nover). Fr. Bertha Schneider
(Erfurt). Fr. Ww. Wilhelmine
r (Reppichau). Fr. Minna
Wohlgedoren (Harzgerode). Fr.
Ww. Sophie Matthey (Jonitz).Fr. Marie Dinkelmann Diagde

burg). Fr. Chriſtiane Plage-
mann (Magdeburg-Sudendurg).

Stellenvermittlung für Hausbeamtinnen,
Arbeitsnachweis für gebildete Frauen.

Arbeitsnachweis Dienstags v. 4-5 u. Freitags v. 11--12. Näh-
ſtube für geb. Frauen. Wäſche zum Ausbeſſern und Nähen wird
erbeten. Handarbeiten werden fertiggeſtellt. Gebildete Frauen finden
Beſchäftigung. Näberes An der Univerſität 6, p. Montags v. 3-7,
Mittwochs und Freitags v. 9--12. Schriftliche Meldungen ſind dort
abzugeben. Abteilung für Arbeitsnachweis.

Bruno Heydriche Konservatorium
für Muſik und Theater.

Mittwoch, den 15. Dezember 1903:

XVIII. Muſikaufführung
in den Anſtaltsräumen Marienſtr. 10.

Beſond. Jnterefſ. kann gegen vor
berige Anmeldung deim Direktor
der Zutritt gewährt werden. [7679

äge

Für alle Liebe und Teilnahme, die uns beim Heimgange
unserer geliebten Tochter, Schwester und Schwägerin

Bertha Scope
erwiesen sind, danken herzlich und erbitten für alle unsere
Freunde Gottes reichsten Segen [7664

Die trauernden Hinterbliebenen.nur beſten Zutaten in jeder Preis age empfiehlt (7632 Backmulden Gr. Märkerſtr. 23.J Herder und GoetbeſtraßeEcke und Reilſtraße 2. [iöss) ſtr



Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 587 der Halleſchen Zeitung 16. Dezember 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Lochau, 14. Dez. (Auszeichnung.) Die goldene

Medaille erhielt die Firma K. Herrfurth in Lochau für aus
geſtellte Stahldrahtmatratze und Jalouſiewelle, D.R.G. M. auf
der allgemeinen Ausſtellung für naturgemäße Lebens und Heil-
weiſe 2c. zu Berlin, veranſtaltet unter Mitwirkung der aus 27
Vereinen beſtehenden Gruppe Berlin, der aus 60 Vereinen be
ſtehenden brandenburgiſchen Gruppe der Vereine für naturgemäße
Lebens und Heilweiſe (Naturheilkunde), des Deutſchen Bundes
für Lebensreform der Vegetarier Vereinigung Zentrale Berlin und
des Vereins Frauenhilfe, Station 8, ſtehend unter allerhöchſtem

Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin.
Zörbig, 14. Dez. Victor Blüthgen,) von dem

wohl die wenigſten wiſſen, daß er ein Sohn unſerer Stadt iſt,
wurde am 4. Januar 1843 hier als der Sohn des Poſtverwalters
Blüthgen geboren und feiert ſomit am kommenden 4. Januar
ſeinen 60. Geburtstag. Welchen Namen ſich B. als Dichter,
Novelliſt und Jugendſchriftſteller erworben, iſt hinlänglich bekannt.

Wettin, 14. Dez. (200jähriges Beſtehen.) Am
Sonntage feierte die hieſige Burggemeinde das Feſt ihres
200 jährigen Beſtehens. Jm Jahre 1703 veranlaßte der erſte
König von Preußen, Friedrich I., eine Anzahl reformierter heſſiſcher
Bergleute, zur Hebung des Bergbaues nach dem Bergſtädtchen
Wettin überzuſiedeln. Dieſe kamen unter der Bedingung, daß
ihnen hier eine veformierte Kirche und Schule eingerichtet würde.
Dieſe Bedingung wurde ihnen von Friedrich I. bewilligt und
Kirche und Schule mit verſchiedenen Privilegien ausgeſtattet. Die
Gemeinde breitete ſich ſeinerzeit auch auf die umliegenden Orte
aus, iſt aber im Laufe der Zeit auf Wettin beſchränkt geblieben
und hat ſich ſeitdem immer auf ihrem jetzigen Standpunkte er
halten. Sie iſt noch eine der fünf Gemeinden, die zu der refor
mierten Kreisſhnode der Provinz Sachſen gehören. Die Feier
in der feſtlich geſchmückten Kirche wurde durch einen nach der
Liturgie von einem gemiſchten Chor vorgetragenen Geſang ver
ſchönt, worauf Herr Burgprediger Hö rich eine auf die Feier be
zugnehmende ergreifende Rede hielt. Nach dieſer brachte Herr
Konſiſtorialrat Goebel Halle die Glückwünſche des Kon
ſiſtoriums dar und überreichte im Namen Sr. Majeſtät des Königs
Herrn Burgprediger Hörich den Roten Adlerorden 4. Klaſſe. So
dann beglückwünſchte Herr Prediger Dr. Meher Magdeburg
die Gemeinde im Namen der veformierten Kreisſynode Magdeburg,
ſowie der drei reformierten Gemeinden Magdeburgs. Herr Pres
byter Dan Halle überbrachte die Glückwünſche der reformierten

inde Halle, Herr Oberpfarrer Nitzſchke ſolche der
hieſigen St. Nikolaigemeinde und Herr Bürgermeiſter Wilcke die
der ſtädtiſchen Behörden der Stadt Wettin. Außerdem liefen noch
Glückwünſche von früheren Predigern der Burggemeinde ein. Herr
Burgprediger Hörich dankte im Namen der Gemeinde für ſämtliche
dargebrachten Glückwünſche. Gleichzeitig ſprach er auch ſeinen
Dank aus allen Gebern, die zur Schmückung des Gotteshauſes
mit einem neuen „Altarbecken“ ſowie neuen Teppichen beigetragen
hatten. Ein Feſtmahl beendete die erhebende Feier.

X Schafſtädt, 14. Dez. Guſtav Adolf-Verein.) Eine
recht gut gelungene Veranſtaltung war der erſte Unterhaltungsabend,welcher geſtern die Mitglieder des hieſigen Guſtav Adolf Zweigvereins

wieder einmal zuſammengeführt hatte. Eingeleitet durch das Advents-
lied „Macht hoch die Tür“, bot derſelbe in bunter Folge Deklamationen
und Geſänge, welche die Oberklaſſen unſerer Schule unter pung ihrer
Lehrer, der Herren Rektor Schnur, Organiſt Triebel und Kantor
Schmidt in gewohnter trefflicher Weiſe ausführten. Den Mittelpunkt
des Abends bildete ein Vortrag des Herrn Bürgermeiſters Schrader.
Anſchaulich, lebendig und formgewandt ſchilderte er das Leben, die
Taten und das Ende des Heldenkönigs Guſtav Adolf von Schweden.
Seinen Ausführungen wurde mit Aufmerkſamkeit gefolgt; lebhafter
Beifall bezeugte, daß es Redner verſtanden hatte, die richtigen Töne
anzuſchlagen. Beſonderen Genuß wurde der zahlreich erſchienenen

uhörerſchaft durch Darbietung zweier Geigenſoli, mit welcher Herr
tadtſekretär Kaumann, ein äußerſt tüchtiger Geiger, zur Unterhaltung

beitrug, geſpendet auch er erntete reichen Beifall.

Torgau, 15. Dez. (Warnung vor einem
Schwindler. Sittlichkeitsvergehen.) Jnfolgeeiner von der Torgauer Polizeibehörde an die Polizeibehörde in
Wittenberg gerichteten Mitteilung wurde im Offizierkaſino dort
ſelbſt ein etwa 50jähriger Mann feſtgenommen. Er hatte bereits
hier im Offizierkaſino des 72. Jnfanterie Regiments an den Wirt
desſelben unter der falſchen Angabe, von einem Offizier beauftragt
zu ſein, im Kaſino 20 Stück ZylinderSchutzringe der Firma
Macdonald in Ratibor (Oberſchleſien) abzugeben, ſich den Betrag
von 14 Mk. von dem Wirte verabfolgen laſſen. Der Wirt glaubte
dem Manne und bezahlte den Betrag; bald darauf ſtellte ſich aber
die Sache als Schwindel heraus. Das gleiche Manöver glückte dem
Schwindler auch in der ArtillerieKaſerne, woſelbſt er in der vor
beſchriebenen Weiſe 31 Ringe verkaufte und für dieſelben 21 Mk.
kaſſierte. Jm Offizierkaſino in Wittenberg, deſſen Wirt bereits
benachrichtigt war, glückte das Manöver nicht, aber die definitive
Verhaftung des Fremden konnte wegen Mangels an genügenden
Beweiſen nicht erfolgen. Da zu vermuten iſt, daß er ſeinen
Schwindel auch in anderen Städten verſuchen wird, ſei vor dem
Unbekannten gewarnt. Wegen Sittlichkeitsverbrechens wurde
geſtern früh der 16jährige Maurerlehrling Schmeißer in Haft ge
nommen. Er hatte ſich am Sonnabend an der 11jährigen Tochter
des Arbeiters K. vergangen.

Merſeburg, 15. Dez. (Der Automobil-Omni-
6 u Leipzig- Merſeburg hat geſtern die erſte Probefahrt unter
nommen. Der gut ausgeſtattete Wagen faßt etwa 10 bis 12 Per

V Freyburg a. U., 14. Dez. Neubau der Poſt.) Da
infolge des geſteigerten Verkehrs die von der Poſt jetzt benutzten
Räume nicht mehr ausreichen, ſo iſt der Bau eines neuen Poſt-
gebäudes in dem neben dem Strippſchen Gaſthofe gelegenen Dom
boisſchen Garten ins Auge gefaßt. Damit käme dies wichtige

Verkehrsinſtitut allerdings ans Ende der Stadt, nämlich in die
Nähe des Bahnhofs, zu liegen.

g. Milzen bei Lauchſtädt, 14. Dez. (Roheit.) Der
Dienſtknecht eines hieſigen Landwirts ließ ſich in ſeiner Erregtheit
ſoweit hinreißen, daß er einem Ochſen ſeines Geſpannes mit einer
ſcharfen Hacke einen wuchtigen Hieb verſetzte, ſodaß er eine ſchwere
Verletzung erlitt und tierärztliche Hülfe in Anſpruch genommen
werden mußte. Die Wunde verſchlimmerte ſich jedoch derartig, daß
ſchließlich zum Schlachten des Tieres geſchritten werden mußte. Da
das Fleiſch jedoch brandig geworden war, wurde von der zu-
ſtändigen Behörde das Schlachttier verworfen. Dem Eigentümer
erwächſt aus dem Geſchehnis ein nicht unbedeutender Schaden.

O. Eisleben, 14. Dez. (Zu Kreistags-Abgeord-
neten) für den Mansfelder Seekreis auf die Zeit vom 1. Januar
1904 bis Ende Dezember 1909 wurden gewählt: in den Wahl-
verband der größeren ländlichen Grundbeſitzer: Miniſter des Kgl.
Hauſes von WedelPiesdorf, Gutsbeſitzer Otto NetteRottelsdorf,
Gutsbeſitzer TheuerjahrErdeborn, Gutsbeſitzer KöcherBennſtedt,
Gutsbeſitzer SchlurickHöhnſtedt; in den Wahlverband der Land
gemeinden: 1. Wahlbezirk: Major a. D. MeffelskyGnölbzig;
3. Wahlbezirk: Gutsbeſitzer Fr. MüllerReidewitz; 5. Wahlbezirk:
Amtsrat v. ZimmermannSalzmünde; 6. Wahlbezirk: Freiguts-
beſitzer BrauſeDederſtedt; 8. Wahlbezirk: Gutsbeſitzer Springens
guthHelfta; 11. Wahlbezirk: Gutsbeſitzer MarxDornſtedt; in den
Wahlverband der Städte: Stadtälteſter Beinert, Bürgermeiſter
Welcker, Stadtrat Reichel, Rechtsanwalt Schöne zu Eisleben und
Bürgermeiſter Aderhold-Gerbſtedt.

O. Eisleben, 14. Dez. Mansfelder Kupfer-
ſchiefer bauende Gewerkſchaft.) Wie verlautet, ſoll
der Hermannſchacht bei Helfta vom 1. April n. Js. ab einige Monate
ſtill liegen, damit die elektriſche Förderung eingerichtet werden
kann. Die jetzige neue Förderungsmaſchine ſoll abgebrochen werden.
Die notwendige Kraft liefert die Krughütte, jedenfalls wird die
Leitung mit der gleichzeitig zu erbauenden Schwebebahn verbunden

werden. Die notwendigen Koſten dieſer Einrichtung werden ſchon
in kurzer Zeit durch die ganz erheblichen Erſparniſſe, beſonders an
Kohlen, wieder ausgeglichen, zumal der eigentliche Betrieb des
Schachtes nicht ruht, ſondern die alte unterirdiſche Förderung nach
dem Ottoſchachte wieder aufgenommen und der Hoffnungsſchacht
zur Einfahrt benutzt werden wird.

O. Eisleben, 14. Dez. (Verhaftet.) Ein vom Kgl.
Amtsgericht zu Arnsberg ſteckbrieflich verfolgter Buchhändler
wurde heute morgen in unſerer Stadt feſtgenommen und dem
Kgl. Amtsgericht zugeführt.

Aſchersleben, 13. Dez. (Neues Schulhaus.
Vermehrung der Polizeihunde.) Die Klaſſen der
Stephaniſchule befinden ſich in den drei verſchiedenen Gebäuden,
der alten Stephaniſchule, der früheren höheren Mädchenſchule die
Höfe beider ſind in Verbindung gebracht) und der früheren ge-
hobenen Mädchenſchule auf dem Holzmarkte. Dieſe unhaltbaren
Zuſtände haben wiederholt die Anregung zu einem Neubau ge-
geben. Den Stadtverordneten lag in der letzten Sitzung abermals
ein Antrag des Magiſtrats auf Erbauung eines 24klaſſigen Schul
gebäudes vor. Er wurde nach langer Beſprechung genehmigt. Die
Koſten ſind auf 240 000 Mk. veranſchlagt. Als Bauplatz iſt der
frühere Apothekergraben auserſehen, woſelbſt nach Abbruch der
Huſarenſtälle und nach Einebnung des Geländes ein ſchöner, vor
ſtörendem Straßenlärm geſicherter Platz entſtanden iſt. Den
Lehrerinnen wurde auf ihren Antrag eine Gehaltserhöhung be-
willigt, indem man das Grundgehalt von 800 auf 850 Mk. und
die Mietsentſchädigung um 30 Mk. erhöhte. Ferner beſchloß die
Verſammlung die Anſtellung eines Lehrers, der in Vakanz- und
Erkrankungsfällen die Vertretung zu übernehmen hat. Jm
Polizeidienſte ſind ſeit etwa einem Jahre 4 Hunde verwendet (Feld-
ſchutzdienſt und Nachtdienſt in der Stadt) Weil ſich dieſe Ein-
richtung bewährt hat, ſollen nunmehr 8 Hunde für den Nachtdienſt
in der Stadt eingeſtellt werden. Die daraus erwachſenden Koſten
wurden bewilligt.

m Halberſtadt, 14. Dezbr. (Guſta v Adolf-Verein.)
Geſtern feierte der hieſige Guſtav Adolf-Zweigverein ſein Jahresfeſt.
Um 4 Uhr fand ein außerordentlich zahlreich beſuchter Feſtgottesdienſt
in der großen ſchönen Liebfrauenkirche (Hofkirche) ſtatt, bei dem Herr
Hofprediger Gampe die Liturgie und Herr Profeſſor und Pfarrer Dr.
Rauch aus Kloſter Roßleben die Feſtpredigt hielten. Mit begeiſterten
Worten warb er herzandringend für die Mitarbeit am Verein und
erwies deren Notwendigkeit durch anſchauliche Bilder aus der von
ihm ſelbſt vielfach bereiſten Diaſpora. Der Poſaunenchor und beſonders
der Seminarchor, der drei Motetten meiſterlich zu Gehör brachte, trugen
zur Erhöhung der Erbauung bei. Die Feſtkollekte betrug 100 Mark.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt fand die Ueberreichung namhafter
Gaben für etliche Diaſporagemeinden ſeitens der beiden Prediger der
Hofkirche an den Vorſitzenden Herrn Superintendenten Hermes ſtatt,
der dafür herzlich dankte. Abends 8 Uhr wurde in der Herberge zur
Heimat eine Nachverſammlung abgehalten, in der Herr Schulrat
Seeliger und Herr Oberprediger Brinkmann anſchauliche Erzählungen
und Schilderungen aus der Diaſpora boten.

Erfurt, 14. Dez. (Plötzlicher Jrrſinn.) Auf der Strecke
Plaue-Oberhof wurde ein im Bahnabteil fahrender Landwirt plötzlich
irrſinnig. Als der Zug durch einen Tunnel fuhr, bekam der Mann
einen Tobſuchtsanfall und ſtürzte ſich mit einem Stocke auf den noch im
Abteil ſitzenden Geſchäftsreiſenden. Nur dem Umſtande, daß nebenan
einige Schaffner ſaßen, welche zuſprangen, verdankt der Reiſende, daß er
heil davon kam.

W

v Meiningen, 14. Dezbr. (85 000 Franks im Sattel.)
Aus dem Nachlaſſe des Metzgers Bidaine in Oelon in Luxemburg
wurden, wie ſ. Zt. mitgeteilt, dem Muſeum ſeines Landes zwei Sättel
übergeben, welche aus dem deutſch franzöſiſchen Kriege ſtammten. Der
Direktor des Muſeums entdeckte in einer verſteckten, vernähten Taſche
eines Sattels 85 guterhaltene giltige TauſendfrankScheine, welche der
urſprüngliche Beſitzer des Sattels wohl mit in den Krieg genommen

hatte. Dieſer Sattel ſoll dem Herzoge von Meiningen gehört haben,
ihm im Feldzuge aber abhanden gekommen und trotz aller Nach-
forſchungen nicht zu ermitteln geweſen ſein. Es ſind auf Veranlaſſung
des Herzogs genauere Erhebungen angeſtellt worden.

Meiningen, 14. Dez. (Hebammen-Verſicherung.)
Der Landtag nahm das Geſuch der Hebammen um Verſicherung

für Alter und Jnvalidität einſtimmig an.
7 Gera, 14. Dezbr. (Kindiſcher Zorn gegen dieKirche.) Jm Gemeinderat unſeres Vorortes Debſchwitz, woſelbſt die

Sozialdemokraten die Mehrheit haben, verweigerten dieſe bei Berctung
des Haushaltsplanes die Bewilligung der Koſten für die Kirche, da die
politiſche Gemeinde keine Verpflichtung hätte, für die Kirche aufzu-
kommen. Da dies bereits im Vorjahre ſo geſchah, mußte von der vor
geſetzten Behörde zwangsweiſe eingegriffen werden, was nun auch dieſes
Jahr wieder geſchehen wird.

Leipzig, 15. Dez. (Den Arm abſgebiſſen.) Ein ſchreckliches
Vorkommnis ereignete ſich geſtern nachmittag in der zweiten Stunde
in der Lindenthaler Straße in L.-Gohlis. Dem vierjährigen Söhnchen
eines in genannter Straße wohnhaften Hoboiſten des 107. Regiments
wurde von einem Bernhardiner Hund der linke Arm vor dem Ellbogen-
gelenk abgebiſſen. Der Hund befand ſich in einem umplankten Platz
an der Ecke der Blumenſtraße und Lindenthaler Straße. Das Kind
ſtekte das Aermchen durch eine in der Planke befindliche Oeffnung,
worauf der Hund zuſchnappte. Der abgebiſſene Arm konnte bisher
nicht aufgefunden werden. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ihn der
Hund gefreſſen hat. Dem beklagenswerten Kinde wurde durch zwei
hinzugekommene Militärärzte in einem in der Nähe gelegenen Reſtaurant
ein Notverband angelegt. Hierauf wurde es mittels Geſchirrs in das
GarniſonLazarett gebracht.

Leipzig, 15. Dez. (Arbeiterfürſorge.) Jn der
Maſchinenfabrik von Karl Krauſe in L.-Anger-Crottendorf, deren
Anlagen bekanntlich vor kurzem durch einen großen Brand teilweiſe
vernichtet wurden, haben bis jetzt nahezu 800 Arbeiter, die ſonſt
für längere Zeit brotlos geworden wären, wieder Beſchäftigung
erhalten. Nur die jüngſten, unverheirateten Arbeiter haben bis
jetzt noch nicht wieder eingeſtellt werden können. Derartiges
fürſorgliches Vorgehen der Fabrikleitung wird von den Sozial
demokraten einfach totgeſchwiegen,

Jagd und Sport.
X Schafſtädt, 14. Dez. (Verpachtung.) Heute wurde die

Jagd der hieſigen Flur neu verpachtet. Die Verpachtung ergab folgendes
Reſultat Der Viehhändler Heinrich und Fabrikbeſitzer Gebrüder Schimpff
erhielten den Zuſchlag auf das Gebiet, welches bisher Gutsbeſitzer Koch
gepachtet hatte alter Preis 560 Mk., neuer Preis 865 Mk. Die
Jagd der Herren Stadtrat Schlegel und Gutsbeſitzer O. Stöber pach-
teten folgende Herren zuſammen Gutsbeſitzer O. Koch, R. Hochheim,
O. Vogel; früherer Preis 1050 Mk., neuer Preis 1560 Mk. Das
Revier des Landrats Weidlich wurde vom Viehhändler Ph. Furch aus
Querfurt für 1500 Mk. gepachtet; bisher waren 1000 Mk. gezahltworden. Gutsbeſitzer Oswald Hochheim pachtete ſeine alte Ja d
wieder bisher hatte ſie 380 Mk. gekoſtet, nunmehr werden 400 Mk.
dafür gezahlt.

g. Dieskau (Saalkr.), 14. Dez. Vergangenen Freitag fand
auf dem Jagdgelände des Herrn Kammerherrn von Bülow hier
große Treibjagd auf Haſen ſtatt. Von 25 Jagdherren wurden
im erſten Treiben 215, im zweiten 84 und im dritten 52 Haſen,
alſo insgeſamt 351 Haſen, zur Strecke gebracht; außerdem wurden
noch 8 Faſanenhähne und 4 Hennen erlegt. Haſen kamen ſehr
zahlreich vor, ſo daß bei einer größeren Schützenzahl und
günſtigerem Jagdwetter, da der Boden durch den Regen der vor-
hergehenden Nacht vollſtändig durchweicht war, das Reſultat weit
günſtiger ausgefallen wäre. Rehe kamen nicht zum Abſchuß.

k. Gröſtnitz, 14. Dez. Bei der diesjährigen Treibjagd wurden
95 Haſen erlegt.

k. Niedermöllern, 14. Dez. Das Ergebnis der diesjährigen
Treibjagd betrug 118 Haſen.

Freyburg a. U., 14. Dez. Zur Verpachtung der ſtädtiſchen
Jagd waren drei Angebote eingegangen. Das Höchſtgebot betrug
1300 Mk. Fabrikbeſitzer Förſter erhielt die Jagd auf 6 Jahre
als Meiſtbietender. Die vorjährige Pacht betrug nur 820 Mk.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Hamburg“ 14. Dez. in Aden angek.

„Gera“ 14. Dez. v. Antwerpen abgeg. „Brandenburg“ 14. Dez. Prawle
Point paſſiert. „Wittekind 14. Dez. v. Southampton abgeg. „Schles
wig“ 14. Dez. v. Coruna abgeg. „Norderney“ 14. Dez. in Antwerpen
angek. „Prinzeß Jrene“ 14. Dez. vorm. 4 Uhr v. Neapel abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Königsberg“ 12. Dez. v. Cux
haven n. Oſtaſien abgeg. „Hamburg“ 13. Dez. v. Bremerhaven abgeg.
„Cobra“ 12. Dez. v. Cuxhaven n. Genua abgeg. „Altenburg“, vonMittelbraſilien, 12. Dez. v. Liſſabon abgeg. „Bengalia“, v. s
14. Dez. v. Port Said abgeg. „Caſtilia“, n. Weſtindien, 13. Dez. v.
Havre abgeg. „Hedwig Menzell“ 12. Dez. in Vera Cruz angekommen.
„Sparta“, v. La Plata, 12. Dez. v. Funchal abgeg. „Prinz Waldemar“,
v. Mittelbraſilien, 13. Dez. Fernando de Noronha paſſ. „Blücher“,
n. New-York, 13. Dez. v. Southampton abgeg. „Sithonia“ n. Oſtaſien,
13. Dez. Gibraltar paſſ. „Hercynia“ 13. Dez. in Hamburg angek.
„Numidia“, nach Südbraſilien, 13. Dez. in Cadiz angekommen.
„Armenia“ 13. Dez. in Hamburg angek. „Brisgavia“ 13. Dez. in
Hamburg angek. „Patricia“ 12. Dez. in Hamburg angek. „Hoerde“
13. Dez. v. Emden n. Narvik abgeg. „Nubia“ 13. Dez. v. Yokohama
abgeg. „Saxonia“, v. Oſtaſien. 13. Dez. v. Port Said abgeg. „Dacia“
12. Dez. in Rofario angek. „Hellas“ 12. Dez. in Deſterro angek.
„Troja“, n. Weſtindien, 12. Dez. v. Grimsby abgeg. „Calabria“
12. Dez. in St. Thomas angek. „Carl Menzell“, v. Nordbraſilien,
11, Dez. v. Oporto abgeg. „Suevia“, v. Oſtaſien, 11. Dez. v. Singa
pur abgeg.
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Am Ratskoller.

w t Vals passende praktische Weihnachts-Geschenke-
sowie ganze Wohnungseinrichtun gen in riesengrosser Auswahl zu I ermüssigten Preisen. V

Ausserdem Plüsch- und Seiden-Garnituren, alle Sorten Sofas und Matratzen, nur selbst gearheitet,
in reeller und schöner Ausführung.

Vabrikz Ruggenhagenstrasse
Besichtigung gern gestattet.

Amtliche Fekanntmachungen.
OGeffentliche ekanntmachung.

Einkommenſteuer Peraulagung für das Steuerjahr 1904
(umfaſſend den Zeitraum vom 1. April 1904 bis 31. März 1905).

Auf Grund des S 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni
1891 (Geſetzſamml. S. 175) wird bereits mit einem
Einkommen von mehr als 3000 Mk. veranlagte Steuer
pflichtige in der Stadt Halle a. S. aufgefordert, die Steuererklärung
über ſein Jahreeinkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular in
der Zeit vom 4. bis einſchließlich 20. Januar 1904 dem Unter
zeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeden,
daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpfichtigen ſind zur Abgabe
der Stenererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine be
ſondere r oder ein Formular nicht zugegangen iſt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig,
geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig
mittels Einſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden
werktäglich vormittags 9 bis 12 Uhr im Amtslokal des Unter

zeichneten, Friedrichſtraffe 51 (Kreiskaſſengebäude),
zu Protokoll entgegengenommen.

Die Verſänmung der obigen Friſt hat gemäß S 30 Abſatz 1
des Einkommenſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechts
mittel gegen die Einſchätzung zur Einkommenſteuer für das

Steuerjahr zur Folge. (763;Wiſſentlich unrichtige oder uunvollſtändige Angaben oder
wiſſentliche Verſchweigung von Einkommen in der Steuer
erklärung ſind im S 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit
Strafe bedroht.

Halle a. S., den 15. Dezember 1903.

Der Vorſitzende der Veranlagungskommiſſion
des Stadtkreiſes Halle a. S.

HadabltaKst, Regierungsrat.

Bekanntmachung.
Die ftädtiſche Sparkaſſe wird wegen Herſtellung der

Abſchlußarbeiten pro 1903 am 24. d. Mts. mittags von
12 Uhr ab und vom 28. bis 31. d. Mts. von 8 bis
1 Uhr vormittags und von 3 bis 6 Ulhr nachmiktags für
den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen. Wir machen die Be
teiligten darauf aufmerkſam und bemerken, daß die Zinſen von den
Spareinlagen für das Jahr 1903 dem Guthaden per I. Januar 1904
von Amtswegen zugeſchrieben und von dieſem Tage ab als Kapital
verzinſt werden, es alſo einer beſonderen Vorlage des Sparkaſſenbuches
zu dieſem Zwecke im Monat Januar k. Js. nicht bedarf. Die Be
richtigung der in den Händen der Einleger befindlichen Sparkaſſen
bücher kann erſt vom 15. Februar k. Js. an erfolgen, ſie wird aber
von der Sparkaſſe ſchon v bewirkt werden, wenn das Buch zum
Behufe der Abhebung oder Einzahlung vorgelegt werden ſollte.

Halle a. S., den 7. Dezember 1903.
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſt k.

unter. [7444Zwangsverſteigerung einer Maſchinenfabrik für Brennerei-
Apparate.

r Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Gemarkung
Büſchdorf, Delitzſcherſtr. 10 belegene, im Grundbuche von Buüſchdorf,
Band III, Blatt Nr. 102, zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Jngenieurs und Fabrikfanten Franz
Hermann Pampe eingetragene Fabrik-Grundſtück, beſtehend aus:
Fadrikgebäude, Schloſſerei und Dreherei, Schmiedegebäude, Keſſel und
Maſchinenhaus und Pferdeſtall, Ktbl. 1 Pa 332 233 331Bineny ne Patz. 256 236
raum und Acker von 38 ar 28 qm (jährlicher Nutzungswert 3400 Mk.,
Reinertrag 1,73 Tlr.) am 6. Jannar 1904, vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kl. Stein
ſtraße 7 II., Zimmer Nr. 31 verſteigert werden. Der Verſteigerungs-
vermerk iſt am 17. Oktober 1903 in das Grundbuch eingetragen.

Halle a. S., den 23. Oktober 1903.
7628] Königliches Amtsgericht, Abtl.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft, die in Anſehung

der in Halle a. S., Große Steinſtraße Nr. 54 und 55 belegenen, im
Grundbuche von Halle a. S. Band 42, Blatt 1527 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des Seiler-
meiſters Guſtav Adolf Kreßmann eingetragenen Grundſtücke
Ktbl. 14 Parz. 396 397 beſtehend je aus Wohnhaus und Hofraum

von 62 und 52 qm Flächeninhalt und 438 bezw. 270 Mk. jährlichem
Nutzungswert beſteht, ſollen dieſe Grundſtücke (76

am 26. Februar 1904, vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht, an der Gerichtsſtelle, Kl. Steinſtr. 7, II.,
Zimmer Nr. 31, verſteigert werden. Der Verſteigerungsvermerk iſt
am 2. Dezember 1903 in das Grundbuch eingetragen.

Halke a. S., den 8. Dezember 1903.
Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

CEin Gut
in der Umgegend von Weimar
oder Apolda von 4-600 Morg.
mit Inventar bei 30 000 M

22

Suche ein Paar (7611
kräftige Jucker,

An fehlerfrei, ſchnell und ausdauernd.

geſucht.an die Exped. d. Zig s aſſeſſor Von Helidorff, Querfurt.
zahlung zu Seelen oder ju pachten Um ſof. ausf. Off. bittet Regierungs

rt. unter Z. 1. 31
[73

eine. Nugusk
[7641

pelt, iſcöre.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. (7639

Spar- u. Vorschuss-Bank
Vernspr. 103. xu Halle a. S. Rathausstr. 4.

Annahme von Bareinlagen gegen tügliehe Ab-
hebung und 3- oder 6 monatliche Kündigung-

An und Verkauf von Wertpapieren, ChecK-
Verkehr, Wechsel- Verkehr für In- und Ausland.

Annahme von offenen Depsts, Verwaltung und
Kontrolle betres Verlosung ete. von Wertpapieren,
Pntgegennahme und Ver wahrung Verschlossener Depöts.

Verkauſsstelle von Pfandbrieſfen der
Deutschen Hypothekenbank Meiningen

und anderer erster HypothekenbanKen.
Die am 1. 1. 04 räàlligen Counpons werden bereits

von jetzt ab an unserer Kasse eingelöst.
Spar- u. Vorschuss-Bank zu Halle a. S.

PpPCahl. FVuss. [7666

Ernst Vieweg
Geiststr. 48, Malle, PFernspr. 755,

empfehlt

modern qguss
Boleuchtungs-

Gegenstäncdle.
S

e

II. F. Neumeyer.
Moselwein-Kellerei u. Schaumwein ſavbrikSt. Arnnal-Sgarbrücken Halle S., Landsbergerſtr. 7, ernruf 2878,

empfiehlt zur Winterſaiſon nachſtehende Spezial-SeKt- Marken
als ſehr beliebt und preiswert

Champagne grand eng à 1,60 Steuer
j al. ff. TraubenAsti spumante, Salunene à n

Moussierender Ingelheimer à C. 2,00garantiert franzöſiſche Flaſchengärung. FFerner:
Vorzügl. Apſelschaumwein à A. 40 inkl. Steuer,

vom beſten TraubenSekt kaum zu unterſcheiden.
Hübſche Weihnachtspräſentkiſten von 2/1,6/1, 12/1 Flaſchen ſortiert.

Für Halle berg W ins Haus von 6 Flaſchen ab.
Verkauſsſtelle: Auguſtaſtr. 17 dei R. Raupt. (6755

HMallesche Holz industrie
Bethge Hauendorf, Paſſendorf.

F. Schnellzünder „Perfekt“.
Brennholz in Ringen und Körben, à 10 St. 40 Pfg.

Telephon 2814. ([7673
mit Vor und Hintergarten und großem Hof,Neu J Advokatenweg 3, vornehmſte Wobnlage in Halle
a. S., enth. Hausmannswohnung, herrſchaftliches

Erdgeſchoß, J. Obergeſchoß und kleineres II. Obergeſchofſz,
iſt zu verkaufen oder zu vermieten. Näheres durch Architekt
V. W. Adams, Gr. Ulrichſtraße 29, I. Fernſpr. 2078. [6751

33 zum 1. April 1904 be-Eckgrundſtück-Renban Ahbar, mit Vor und
Hintetgarten und großem Hof, Advokatenweg 4, Ecke Gartenſtraße,
vornehmſte Wohnlage in Halle a. S., enth. Hausmannswohnung,
hertſchaftl. Etdgeſchoß, J. Obergeſchoß und kleineres II. Obergeſchoß,
iſt zu verkaufen oder zu vermieten. Näheres durch Architekt
F. W. Adams, Gr. Ulrichſtr. 29, I. Fernſpr. 2078. [6753

8 W path Zuckerrüben,
e der Pferde einige hundert Morgen per Bahn

wird ſchnell und ſicher beſeitigt durch zu liefern werden zu ren

r 8 tmein ſeit Jahren bewährtesSpezial geſucht.
mittel (zum Aufpinſeln), ohne die Angebote unter Z. C. 28 an die
Pferde am Arbeiten zu hindern Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Das Mittel iſt wirk ls allSalben acriſege et Zwei Ackerpferde
Fl. 2,90 Mk. gegen Nachnahme ſind zu verkaufen. (7656
franko. G. Oppermann Nach gen Otto Wendenburg,
Röbel i. Mecklbg. 16765 Meisdorf am Harz.

Rekordiet die Königin der Küchen-
masehinmen, denn sie

hackt, reibt, wlegt,
schabt, mahlt, sohneidot

Peiseh, Cemüe, Iueher ots.,

F arbeitet sohnell und leicht,
h bleibt dauernd. scharf und rerstopft sich

niemals. Mit Stahblmesser pro Stück
6.,00 MarK. [76588A. I. Müller Co, r

Tnheatergiäsor
von 9 Mk. an in nur guten Qualitäten,

Reisegläser, SFernrohre, t
Loupen, Feſegläſer,

z Steréoskope und Bilder,

Barometer,
Thermometerfürs Freie und Zimmer, [6916

ArztThermometer ſnreeg
I Brillen, Pincenez,
ALorgnetten, Lünetten

T in allen Ausführungen mit äeztlich derord t
e neten Gläſern meiſt am Tage der Beſtellung

empfiehlt in nur guter, ſolider Ausführung

Mechaniker und Optiker,R. Kleemann, nene
Königſtädtiſche Porſchnle für Knaben

Halle, Königſtraße S.
Unterricht durch eine Lehrerin und einen Lehrer.

Vorſteherin Luise Staabs.

ff. Honigkuchen
in allen Sorten,

ff. Konfitüren u. Vaumkonfekte,
ſowie ale Zuckerwaren

empfiehlt preiswertatvort Hampe t ghei Gehaht Ia ſei
Halle a. S., Leipzigerſtr. 66. Fabrik Kl. Wallſtraße

4

v n

W modernſte Chriſtbaumtülle,
I hält die Kerzen dauernd gerade, läßt
e ſie ganz aufbrennen.(Keine Reſte! Kein Ausblaſen!)

Dutzend Mk. 1,50,
BeſteSorte 2,00.

X Zu haben bei allen
S Händlern oder geg.

Nachnahme von an rn Meussiä, Leipzig,
7278] Wintergartenſtraße 4.Hypothekengelder für Gntsbeſiher
zu mäßigem Zinsfuße, lange Jahre unkündbar, find auszuleihen
dur

Paul Schaaf, Rut i&
r 3 S Branne Stute, 9 J., TZuchtſchweine, e a Pa. Fee Winſpannth, a

Hork u. Berkſhires, ſind auf Dom. geritt., f. 350 Mk. z. verkaufen
Schlotheim in Thür. abzugeben. 7676 Barfüßerſtr. 16.

Vin ine n r ver8 durch Architekt F. ch
iſt

Adams, Gr. Ulrich-
S ſtraße 29, J. Fernſbrecher 2078. [6752

r

r

J
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